a 32. Jahrgang. 
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Die „Danziger Ze 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Dortmund, 24 Januar. (W. T.) In der 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins für berg bauliche Intereſſen 
wurde beſchloſſen, ein Schreiben an den Berg- 
mann Mener-Bohum als Vorſtand des Vereins 
für bergmänniſche Intereſſen in Rheinland und 
Weſtfalen zu richten, worin die Forderungen der 
Arbeiter als maßlos bezeichnet und dieſelben ab- 
gelehnt werden in der Erwartung, daß biejBerg- 
leute ſich nicht an einer erneuten Störung des 
Friedens beiheiligten, wodurch eine ſchwere 
Schädigung für die Intereſſen des Vaterlandes 
herbeigeführt würde. Weiter wurde ein Rund- 
ſchreiben an die Vereinszechen beſchloſſen, worin 
die Gründe der Ablehnung auseinandergeſetzt 
werden. 


Wien, 24, Jan. (Privattelegramm.) Der „Polit. 
Correſp.“ wird aus Warfchau gemeldet: Es ſtehen 


weitere umfangreiche Kusweiſungen deutſcher 
Induſtrieller und Grundbeſitzer bevor. der 
Generalgouverneur Gurko verlangt genaue Liſten 
über dleſelben. 

Paris, 24. Januar. (Brivattelegramm.) Die 
Zeitung „Bataille“ greift die ruſſiſche Regierung 
anläßlich der bekannten Maſſacres unter Ver- 
bannten in Jakutsk heftig an. 

— Es circuliren fortgeſetzt ernſte Gerüchte über 
eine bevorſtehende Miniſterkriſts. Der Finanz- 
miniſter Roubier ſoll Marianis Boiſchafter poſten 
erhalten. 

London, 24, Jan. (W. T.) Die „Times“ be- 
ſpricht den Samoa- Vertrag auf das beifälligite; 
derſelbe lege ein ſchönes Zeugniß für die Unpartei⸗ 
lichkeit des Reichskanzlers in allem, was die 
deuiſche Golonialpolitik angehe, ab. Der Vertrag 
löſe eine ſchwierige und delikate Frage und dürfe 
als ein Muſterabkommen feiner Art betrachtet 
werden. Derſelbe ſcheine auch England alles zu 
gewähren, was daſſelbe in Samoa beanſprucht. 

Liſſabon, 24. Januar. (Pribattelegramm.) Die 
politiſche Kufregung dauert noch fort. Englische 
Schiffe finden keine Arbeiter. Man iſt hier über- 
zeugt, Portugals Nachgiebigkeit ſei England uner⸗ 
wünſcht geweſen. Das Ministerium befürchtet trotz ⸗ 


dem einen Kandſtreich auf St. Dincent, die 


Delagoabai. und Mozambique unter nichtigen 
Vorwänden. 

Konstantinopel, 24. Jan. (Privattelegramm.) 
Behufs Herſtellung des Gleichgewichts im Budget 
hat der Sultan eingewilligt, daß feine Civilliſte 
um 25 Millionen Francs jährlich reducirt werde⸗ 


Waſhington, 24. Januar. (W. T.) Das heute 
hier veröffentlichte Protokoll der Samoa Con- 


nung ſeitens der briliſchen und amerikaniſchen 


Herbert Bismarck als Präſidenten der Conferenz. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 24. Januar. 


wird. 


dem Verlauf der geſtrigen Berathung des Socla⸗ 


liſtengeſetzes in parlamentarſſchen Kreiſen der 
Anſicht, daß die Ausfichten auf das Zuſtande⸗ 


kommen des dauernden Geſetzes ſich erheblich ge⸗ 
beſſert haben. die Natfonalliberalen haben 
freilich keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß fie 


in der Frage der Ausweiſungsbefugniß an ihren 
bisherigen Beſchlüſſen feſthalten werden. als 
einziges Zugeſtändniß bezeichnete Dr. Buhl die Ain- | 
nahme der Beſtimmung, daß für eine kurze Zeit 


der Zeitpunkt der Rückkehr der Kusgewieſenen 


der Beſtimmung der Polizeibehörden unterliegen 
ſolle. Minifter-Gerrfurtb, der ſchon vorher bei 
der Beratgung über die Deffentlichkeit der Der- | 
handlungen der Beſchwerdecommiſſion erklärt | 


hatte, die Regierungen könnten in der Ab- 
ſchwächung des Geſetzes nicht weiter gehen, nahm 
an den Derhandlungen über den Ausweiſungs⸗ 


weiſungebefugniß, deren Wiederherſtellung ſie be- 
antragt heile, dann ſtimmen, 


weiſungsbefugniß anzunehmen, würde die Er⸗ 


Werth darauf legt, 
fie ſchließlich auf die Kusweiſungsbefugniß, die fie 


ohnehin auf die dauer nicht erhalten würde, 
lieber ganz verzichtet. Durch Ablehnung der jetzigen 


r Zeitung“ erſcheint täglich! 2 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pr 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


dem müßte durch die beantragte Regulirung der 
| Ausnahmefarife abgeholfen wer den. 


it Ausnahme von Sonntag nd 


Pfg. — Die „Danzige 


Beſchlüſſe einen Wechſel auf den nächſten Neichs 
zu ziehen, wäre um ſo bedenklicher, als ge 
dadurch, daß die Agitation für oder gegen 
Ausmwelfungsbefugnig in die Wahiagitatſon 
worfen würde, die Waglausſichten der Cart 
parteien in Frage geſtellt würden. * 


Die Vorbüdaug der Lehramts-Candidaten 
die höheren Schulen. E- 
In einer ſoeben dem Abgeorbnetenhaufe zugegan⸗ 
genen Venkſchrift betr. die praktiſche Ausbildung 
der Candibaten für das Lehramt an höheren 
Schulen, welche der Cultusminiſter dem Abgeord- | 
netenzzauſe vorgelegt hat, wird dargelegt, daß 
die beitehenben elf pädagogiſchen Seminare m 
etwa ½ ber jährlich vorzubereitenden Candidaten 
aufzunehmen in der Lage ſind, während die 


er Expe 
Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Zn 
Zeitung““ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswarkigen 


und Montag früh. — Beſtellungen w 


Eine Lehre des Grabes. 

Im Sinblick auf die Ehren, die dem ſoeben 
verſtorbenen Centrumsführer v. Francke nſtein 
erwieſen worden find, führt die „Voſſ. Ztg.“ in 
einer ſehr zeitgemäßen und zutreffenden Be 
trachtung aus: 

Das Grab giebt den Lebenden eine eindring- 


liche Lehre. In derſelben Zeit, in welcher die ſich 


beſonders „national“ nennenden Parteien ein 
Cartell geſchloſſen haben und alle außerhalb des⸗ 
ſelben ſtehenden Parteigruppen als „antinational“ 
und „reichsfeindlich“ darzuſtellen, ihnen Bater- 
landsliebe und Staatsbewußtſein abzuſprechen 
ſuchen, feiert der conſervalloe Präſident des 
Reichstages einen der Führer dieſer Gruppen als 
einen „echten deutſchen Mann“ und ehrt ihn der 
deutſche Kaiſer perſönlich als erfüllt von „wahrem 


führt, zu prüfen, ob nicht Seminar und Probe 
jahr in eine ſolche Verbindung geſetzt werde 
könne, daß die beiden Inſtituten in ihrer Be 
einzelung anhaftenden Mängel behoben und di | 
Wohlthaten derſelben allen Candidaten zugemendet } 
werden. Demnach wird der Vorſchlag gemacht 
dem zweckmäßiger zu geſtaltenden Probejahr ein 
Seminarjahr vorzulegen und ſomit für alls 
Candidaten die Möglichkeit einer gründlichen 
praktiſchen und theoretiſchen Vorbildung in der 
Unterrichts- und Erziehungskunſt zu gewähren, 
Darnach würde alſo generell die Borbereitunge- 
zeit zwei Jahre dauern. 5 


Der Antrag Schroder-Richter bezüglich der 
Kohlenkarife. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Special⸗ 
commilfion zur Berathung des Antrages Richte 
Schrader wegen der Kohientariſe fond eine 


Bi, 


gehende Debatte ſtatt, die aber zu keinem pofit 


Beſchluſſe führte. Stimmengleihheit (5—5) ergab 
ſich nämlich ſowohl für den Antrag Kieme auf 
Uebergang zur Tagesordnung, wie für den antrag 
Richter ⸗ Schrader, der noch durch einen die Braun⸗ 
kohlen ſpecte ll erwähnenden Zuſatz erweitert war. 


lichen Bemühungen zu berichten. In de 


| Discuffion vertrat Herr Kleine den Standpunkt 


der weſtfäliſchen Kohlengrubenbeſitzer; er war 


gegen jedes Eingreifen in die beſtehenden Tarif⸗ 


verhältniſſe, namentlich gegen eine etwaige Be- 


. e Ausnahmetarife für inkändiſche und 
ferenz fliegt mit einer achtungsvollen Erken⸗ e ee eee e ee 
Ermäßigung für Kohlen war er z. 3. entgegen; er 
Bevollmächtigten für die wirkſame, unparteliſche meinte, daß daraus die Kohlenconſumenten keine 


Leitung der Verhandlungen durch den Grafen 


für fremde Kohlen. Seibſt einer allgemeinen 


Bortheile haben würden, wohl aber insbe⸗ 
ſondere die oberſchleſiſchen Kohlenwerne große 


Schädigungen. Die Aohienpreife hält Fr. Kleine 
zwar für hoch, „aber wenn auch nicht gerade in 
ihrer jetzigen Höhe, hält er doch auf längere Zeit 
| Preife, weiche ſehr mwefentlih die früheren über- 
Das Socialiſtengeſetz am Thoresſchluſſe. ſcb enen, für möthig zur Griften der Konlen⸗ 

Morgen geht der Reichstag nach Hauſe, und 
heute weiß man noch nicht, welches das Schickſal 
der wichtigſten Vorlage der letzten Gefflon ſein 
Denn „Er“, an deſſen Munde das game | 
Cartell hängt, hat noch immer nicht geiprogen. | 
Allerdings iſt man, wie man uns ſchreidt, nach 


induſtrie. Dem enigegen führte Herr Schrader 
aus, daß fo hohe Kohlenpreiſe, wie ſie ſetzt be⸗ 
Reben und auch in der Föhe, in welcher Herr 
Kleine fie erhallen haben wolle, für die Geſammt⸗ 
industrie und Conſumtion höchſt ſchädlich feten, | 
daß die hohen Preiſe zu einem Theile wenigſtens 
dadurch ermöglicht würden, daß wir zu billigen | 
Tarifen die inländiſchen Kohlen an das Ausland I 
abgäben und den Import von außen erſchwerten, 
den Kohlenvorrath alſo künſtlich verringerten. 


Beſonders 
nothwendig werde dies dadurch, daß der Der- 

brauch von Kohlen ſehr ſtark ſteige und bie Pro⸗ 
duction damit in nächſter Zeit nicht Schritt halten 
könne, da eine eniſprechende Dermehrung der 
Production zeitraubende Neuanlagen von Schächten 
erfordere. Deshalb ſei es auch von großer Wichnig⸗ 
keit, daß bie einhelmiſchen ſehr großen Braun- 
koglenſchätze beſſer ausgenützt würden. Dies er- 

fordere für die gegenüber der Steinkohle gering⸗ 
werthigere Braunkohle billige Tariſſätze. Kußer⸗ 
dem aber liege eine allgemeine Exrmäßigung der 


da geen mans m a Intereſſe, 
K da Kohler 8 1 e Kiſfsminel — 
paragraphen mit keiner@ilbe heil. Um fo auffälliger e ee ne neee eee 

war es, daß der Redner der Conſervaflven, Frhr. 
v. Kelldor ff, ſich zu der Erklärung veranlaßt fand, 
die Partei werde auch für das Geſetz ohne Kus⸗ 


dustrie ſeien; die Zeit dazu ſei inſofern beſonders 
günftig, als die gegenwärtigen Erträge der Staats. 
bahnen fie zu Tariferwäßigungen in den Stand 
ſetzten. Die Nationalliberalen Siegle und du⸗ 


vignegu wandten ſich ebenfalls gegen die Kus⸗-⸗ 
wenn die Regie- 
rungen ſich zur Annahme der Vorlage bereit 
erklärten. Wenn bie Regierungen, wie man bioger 
annahm, eniſchloſſen wären, ſelbſt ein dauerndes 
Geſetz nur unter Aufrechtergaltung der Kus- Ermäßigung der Braunkohlentarſſe anerkannt. 
Befiriiten wurd Knirag, d eil bi — 
klärung der Gonjervativen gar keinen Sinn haben. BEREITEN e ene eee DE SA 

Die Conſervaioen müſſen Grund haben anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung ſchließlich ſo großen 
das Geſetz, wie es heute de⸗ 
ſchloſſen iſt, als ein dauerndes zu erhalten, daß 


führungen des Herrn Kleine und betonten im 
Inzereſſe der Induſteie beſonders die Noihwendig⸗ 
keit der Regullrung der AKusnahmetarife. Bon 
verſchiedenen Seien wurde die Wichtigkeit einer 


gelegenheit beſſer in den Einzeiſtaaten, namentlich 
in Preußen verfolgt würde, theils, wie von Hrn. 
Kleine, 
inbuſtrie ſchädlich ſei. 

Ueber den Antrag Schrader⸗Richter wird 
im Reichstage verhandelt. 


weil er für die Intereſſen der Kohlen⸗ 


heute 


| Erklärung zurückgewieſen, „daß es für das 


und Walldürn zugegangen. 


Patriotismus“, als einen Mann, der „für ſein 


deutſches Vaterland allezeit ein warmes Her; hatte“. 

In ähnlichem Maße wie der Schr. v. Francken⸗ 
ſtein iſt bisher kein deutſcher Volksvertreter aus ⸗ 
gezeichnet worden. Noch niemals hat ein deulſcher 
König oder Kaiſer dem Parlament in einem be⸗ 
ſonderen Schreiben ſein Belleid zu dem Verluſte 
eines feiner Miiglieder, noch dazu eines der 


Führer der Oppoſition, ausgeſprochen. Der Kalſer 


hat perſönlich ſich während der Krankheit nach 
dem Befinden des Frhrn. v. Franckenſtein er- 
kundigt und einen Kranz an der Bahre nieder- 


| legen laſſen. 


Es iſt erfreulich, daß der Aalfer in fo augen- 


fälliger Weiſe die Thätigkeit eines Mannes an⸗ 


e ee e e eee erklärt ferner ſowohl dieſe Nachrichten, als an⸗ 


erkennt, 
gehört und feine Corbeern nur in der Volks- 
vertretung geſucht hat, dsppelt erfreulich, weill 
dieſe Auszeichnung zugleich den landläufigen Bor- 
wurf der Reichsfeindſchaft, der gegen jede 
Oppoſttion geſchleudert wird, in Nichts auflöst 


ihrer Haltung in der Vergangenheit erhoben 


werden glänzender widerlegt, als es die beredieſten 


Beriheidiger der Oppoſition vermöchten. 


elche dieſe Einigung bekämpften; als der Feind 
v. Franckenſtein gegen Balerns Theilnahme am 
Ariege gegen Frankreich; als die blutigen Opfer 
für die Einheit gebracht waren, war 

v. Franckenſtein gegen Baierns Eintritt in das 
Reich. Er iſt ſteis feiner Ueberzeugung gefolgt, 
„feſt und treu, wahr und ohne Furcht“, wie der 


Die Commiſſion hat alfo an dae Plenum keinen en 
Antrag zu fiellen, ſondern nur, und zwar mündlich, 
durch den Abg. Duvigneau — über ihre vergeb- 


In der Zeit des Culturkampfes hat ſich der 
Freiherr v. Franckenſtein von feinen Partei- 
genoſſen niemals geirennt. Er ging an Mindt- 
horſis Seite in gleichem Schritt und Tritt. Auch 
bei dem Widerſpruche gegen das Septennat, 
deſſen Ablehnung von dem Mangel an jeglichem 
Patriotismus Zeugniß ablegen und dem Verlangen 
entſtammen follte, 
Parlamentsheer zu verwandeln oder gar das 


Daterland wehrlos zu machen, hat ſich 1 
e- 


v. Franckenſtein neben Kerrn Windthorſt 
funden und die Forderung des Münchener 
Nuntius, für das Sepiennat zu ſtimmen, mit der 


Centrum abſolut unmöglich iſt, bei nicht kirch⸗ 


lichen Geſetzen gegebenen Directtven Folge zu 
erklärungen nene 15 ſpaniſchen Miniſter⸗ 
eifis 


dieſer Zeitlichkeit gefhleben iſt, trotz feiner Ber- | 
gangenheit als „echter beutfher Mann“ aner- 


Rannt, als „wahrer Patriot“ gefeiert wird, wenn Sagaſta geſtern Erklärungen über die Kriſe ab; 


dieſelbe habe, ſagte er, keinen polluſchen Charakler, 
und fügte hinzu, daß bis jetzt die Bemühungen, 


lelſten“. 85 
Wenn nun derſelbe Parteiführer, da er aus 


der Kaiſer felbft ausſpricht, dieſes Haupt einer 


der Parteien, weiche von dem Cartell als reichs 


feindlich bekämpft werden, habe für fein deut⸗ 


ſches Vaterland nicht eiwa nur in den letzten 
Jahren, ſondern „allezeit“ ein warmes Her; ge- | 
habt, ſo wird aus dieſen Thaiſachen der Schluß 
gezogen werden müſſen daß man ſelbſt dem ent- | ſenden 
ſchiedenſten Gegner Patriotismus und deulſche %; x 
[Geſinnung auch bei Lebzeiten nicht abſprechen foll, 


Der Freiherr v. Franckenſtein iſt ein ehren⸗ 
halter Mann geweſen. Aber er hat nur gethan, 


Arm in Arm gegangen. 


wird für die Freiſinnigen 
ſcheinen. Wir meinen, 


man allenthalben die Lehre ziehen, daß man die 
nichtsnutzigen und gehäſſigen Verdächtigungen 
der Baterlandsliede jeder Oppoſition ein für alle 


in den Mitteln irren, 


Volkes anſtreben können. 


—— — 


Kirchenpolniſches aus Baden. 


In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
Weſtens und Nordweſtens noch immer in Folge 


in Karlsruhe erwiderte der Präſident des Cultus⸗ 


Miniſteriums Nokk auf eine Interpellation ſeitens 
ber ullramontanen Partei betreffend die Zulaſſung 
erzölſchöflichen 


geilicher Orden, von dem 
Ordinariat in Freiburg feien der Regierung An- 
träge auf ſtaatliche Genehmigung zur Nieder. 


lafſung der Kapuziner in Steislingen, Jaslach 
918 Angaben 

eien nicht ge- 
macht worden, edenſowenig ſeien den Anträgen 
Nachweiſe über das Vorhandenſein geſetzlicher 
Borausſetzungen für ſtändige öffentliche Ausübung ! 


über die Satzungen des Ordens 


tion, Ketter 
erate koſten 
eil 


und alle Anklagen, welche gegen Parteien wegen 


klär 


n die deutſchen Thore pochte, war Herr Alan 


Herr 


das kaiſerliche Heer in ein N 
Fan e ſondern nur wegen der Arbeitsdauer, der Höhe 


hagergaſſe Nr. A, un bel 
für die fieben-gefpaltene 
ungen zu Originalpreiſen. 
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kirchlicher Functionen ſeitens in Ausſicht ge⸗ 
nommener Perſönlichkeiten beigegeben. Unter 
vorliegenden Berhältniffen und in Hinblick auf 
die Verhandlungen des Landtages über kirchen⸗ 
politiſche Vorlagen in der vorigen Gefflon ſei die 
e nicht in der Lage den Anträgen Folge 
zu geben. 


Deuiſchlands und Oeſter reichs Orientpolitik. 

Ein ganzes Bündel von Dementis kommt bezüg⸗ 
lich der Haltung deutſchlands und Oeſterreichs 
gegenüber der Pforte auf einmal aus Konſtan⸗ 
finopel. Auf Grund authentiſcher Informationen 
iſt zunächſt die „Agence de Conſtantinople“ in der 
Lage, die Meldung der „Times“ für falſch und 
erfunden zu erklären, nach welcher die Pforte 
eine Depeſche von Berlin erhalten hätte, welche 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Politik betreffs 
Bulgariens hritifire Die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ iſt ferner ermächtigt, die in dem 
„Times“. Artikel enthaltene Andeutung, daz 
zwiſchen den beiden alllirten Mächten hierauf dezüg⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheiten beſtänden, als 
vollſtändig unwahr zu bezeichnen. Keinerlei Be- 
richte in dieſem Sinne feien der Pforte weder 
von Berlin noch von Wien zugegangen. Der 
„Levant Herald” iſt ferner ermächtigt, die in der 
„Times“ veröffentlichte Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel, nach welcher der dortige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaſter, Freiherr v. Calice, wegen 
Entjendung Schakir Paſchas nach Bulgarien bei 


der Pforte mehrfach Schritte gethan habe, ent- 


ſchieden dementiren zu können. Daſſelbe Journal 


gebiihe bezügliche Unterredungen zwiſchen den: 
Bofſchafter Callice und dem Großvezier als reine 


Erfindungen. 


Aus dem ungariſchen Abgeordnekenhauſe. 
Einer telegraphiſchen Nachricht aus Peſt zufolge 


it der Dicepräfident des Haufes Graf Cjahn in 
i Sa Ader nen Augenleidens genöthigt, feine 
Denn Freiherr v. Franckenſtein war allzeit ein | Stelle niederzulegen; 
Particulariſt, ein Ultramontaner; er war der präſidenten wird am Montag ſtaltfinden. Der 
Führer des Centrums auch in dem Widerſtande 
gegen das Septennat. In der Zeit, da das & 
4 deutfhe Daterland feine Einigung vorbereitete, ratzung über das Cultusprogramm des Unter- 


gehörte Herr v Franckenſtein zu jenen Polllikern, 


die Neuwahl eines Bice- 


Handelsminiſter legte einen Geſetzentwurf betreffs 
der Volkszählung in 1898 vor. In der Be- 


richtsminiſters weiſt der Minifter den Vorwurf 
der Principienloſigkeit zurück. Er habe offen er⸗ 

er Ratholiihe Autonomie wünſche und 
f ei, bas Zuſtandekommen berſelben zu 
fördern, ſowie mit competenten Factoren zu ver⸗ 
einbaren, wie dieſe Autonomie ins Leben zu 
rufen jet, - 


; Bergarbeiterfragen im franzöſiſchen Parlament. 


Bor der Commiſſion der Depuiirienkammer, 


weiche mit der Prüfung des Antrages auf Her- 


Rellung einer Vertretung der Bergarbeiter beiraut 
iſt, ſprach ſich der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Bunot, gegen den Antrag aus. Die Auf- 
gabe ſolcher Delegirter der Bergarbeiter könne 
nur in der Beaufſichtigung der Minen bezüglich 


der Sicherheit der Arbeiter fein; niemals aber ſel 


wegen eines Unglücksfalles ein Ausſtand erfolgt, 


des Lohnes, der Einrichtung von Berforgungs- 
kaſſen; dieſe Fragen allein würden die Delegierten 
beſchäftigen, weiche zu wahren Strike -Agenten 


werden würden. Er wolle indeß der Kammer 
empfehlen, den Antrag in der vom Senat bereiis 
beſchioſſenen Jaſſung anzunehmen, um die Wirk⸗ 


ſamkeit des parlamentariſchen Regimes zu ſichern. 


Im ſpaniſchen Senate gab, wie aus Madrid 
telegraphiſch gemeldet wird, der Premlerminiſter 


eine Berſöhnung unter den Liberalen herbei⸗ 
zuführen, erfolglos geblieben wären. der Senat 
beſchloß, eine Botſchaft an die Königin ⸗Regentin 
anläßlich der Wiederherſtellung des Königs zu 
In der Depulirtenkammer gab Sagaſta 


ähnliche Erklärungen ab. 


Durch Ueberlaſſung von fünf Portefenilles an 
Demokraten erſcheint der Schwerpunkt des Ca⸗ 


was feine Parteigenoſſen thaten. Bis auf wenige binets nicht unbedeutend nach links gerückt. Die 
Abſtimmungen iſt er ſieis mit Herrn Windthorſt 
Der Ruhm, der ihm zu 
Theil wird, fällt auf das Centrum zurück, was 
auch für die Wahlbewegung von Bedeutung ſein 
wird, Aber was für das rk 10 ie N 
mindeſtens billig ger 972 1 
aus dem Briefe des Ä a fein, Im übrigen gedenkt die Regierung 
Kaiſers und den Worten des Bräftdenten wird 


liberale Rechte iſt von dem Cabinet ausgeſchloſſen. 
auch die Anhänger Gamazos find nicht vertreten. 
Ste ſollen mit dem Verſprechen, die budgetariſchen 
Kenderungen Gamazos und feine Vorſchläge 
beireffs Verringerung der Ausgaben anzunehmen, 
zu einer Unterſtützung in den „politiſchen Fragen“ 


Wirthſchaſtspolllinß bis zum Kolauf der 
Handelsverträge im Jahre 1892 nicht zu ändern, 


wärend Gamazo trotz der Verträge Erhöhungen 
des Tarifs befürwortet. dem neuen Finanz- 
Mal unterlaſſe und anerkenne, daß die Parteien minifter Egullioe fällt die ſchwere Aufgabe ma 
alleſammt aber darum 


gleichwohl ehrlich das Wohl des Reiches und | Kegierungemehrheit die Milte zu halten. 


zwiſchen den einander wiberfirebenden freihänd- 
leriſchen und ſchutzzöllneriſchen Anſchauungen der 


Unwetter in der Union. 
Wie aus Chicago vom 21. Januar gemeldet 
wird, ſtockt der Verkehr auf den Eiſen bahnen bes 


des außerordentlich ſtarken Schneefalles. Seit 
letztem Donnerſtag iſt kein Zug in die zur Central⸗ 
Pacific gehörende Elſenbahnſtalion Daden in Uiah 
eingelaufen und auf der Oregon-Short Linie iſt 


ſeit 6 Tagen kein Zug gefahren. Die Hälfte aller 


Schafe und Rinder in Renata muß ſterben, ebenſo 
alles Dieh in der Juin River-Gegend in Idaho. 
In den Schluchten Nevadas liegt der Schnee 30 
bis 60 Fuß hoch. Seitdem der erſte Weiße die 
Felſengebirge betreten hat, it kein foicher Schnee⸗ 
Rum dageweſen. Bei der Tiefe des Schnees ver 


IE 
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die Gründe zur Einbringung dieſer Vorlage aus. Das 


mögen die Schneepflüge wenig zu leiſten. Seit; 
Socialiſtengeſetz von 1878 hat ſeine Wirkung gehabt; 


letziem Dien ſtag ift keine Poſt vom Oſten in San 


Srancisc 5 it 4 
Eifenbahn üngekommen. DIE TRUE ee, Irrlehren verhindert, das ſollte es aber auch nicht; 


iſt an vielen Stellen unterwaſchen 5 5 5 
worden und jenſeite Los Angelos haben die doch es hat die „ gemeingefährlichen ſocialtſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen“ zurückgedrängt. Aber das Geſetz hat einen 
Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet. großen Mangel gehabt: die Friſtbeſtimmung. Diele 
Auch die Telegraphen-Belellihaften gaben großen ſchließt eine volle Wirkung des Geſetzes aus. Es iſt 
Schaden erlitten. Alle Drähte auf der Central⸗ daher dringend erforderlſch, das Geſetz dauernd zu 
und nördlichen Pacific-Bahn find niedergeweht. zeſchieht 
In Wyoming fank das Thermometer bis auf Reihe von polizeilichen Maßregeln fallen zu laſſen, wie 
25 G ter Null D dies in ber Vorlage geſchieht. Aber die Regierungen 
60 en, Ale ort iſt auch viel Dieh zu glauben auch, mit ihren Milderungs - Borjchlägen an 
Grunde gegangen. der Grenze deſſen angelangt zu ſein, was überhaupt 

Reichstag. zugeſtanden werden kann. Bei einer 
50. Sitzung vom 23. Januar. 


Verminderung der den Regierungen 
währenden Befugniffe können dieſelben der Social 
Fortſetzung der Berathung des Soetaliſtengeſenes. 
Nach 9 13 des geltenden Geſetzes iſt dem Verleger 


demokratie nicht mehr wirkſam genug entgegen 
ober Herausgeber reſp. Berfafler einer Druckſchrift 


treten. Die Socialdemokratie ſtrebt den Umſturz 
der „kapitaliſtiſchen Productionsweiſe“ an, ihre 
das Verbot durch ſchrefttiche, mit Gründen verjehene | ftrebungen richten ſich gegen 
Verfügung bekannt zu machen. Die nur an die Reihs- | Staates, gegen die Geſellſchaft. Nicht nur die Re⸗ 
Commiſſton zuläſſige Beſchwerde hat keine aufſchiebende glerung wird durch Ablehnung der Vorlage geſchädigt 
Wirkung. werben, ſondern auch bie Geſellſchaft, dieſes 

Die Commiſſion hat den Wortlaut des 8 13 dahin und auch diejenigen Parteien beſonders, die eine Ab- 
erweitert reſp. abgeändert, daß in der Verfügung die 
das Verbot beranlaſſenden Stellen der Schriſt zu be⸗ 
zeichnen, irennbare Theile der Druckſchrift, die nichts 
gegen bas Geſetz Verſtoßſendes enthalten, von dem 
Verbote auszuſchließen find und daß die Be- 
ſchwerde gegen das Verbot des ferneren Erſcheinens 
einer periodifchen Druckſchrift aufſchiebende Wirkung 
haben ſoll. 5 BE Aufruhrs. Der Sauber, 

Ein Antrag der Conſervaliven will die letzterwähnte demokraten um ſich verbreiten, iſt groß. 
Aenberung wieder beſeitigen. Ohne Debatte wird der keine Zauberer und können die Geifter, 
Antrag gegen die Stimmen der Conſervativen und nicht wieder bannen. 
einiger Mitglieder ber Reichspartei abgelehnt, 8 13 in 
der Faſſung der Commiſſion angenommen. abgelehnt un 

In den 88 14 und 16 des Geſetzes von 1878 iſt die 
50 ee verbotener Druckſchriften und das Der⸗ 
bot des Einſammelns von Beiträgen zur Förderung 
der durch das Geſetz betroffenen Beftrebungen ange- | 
ordnek. Die Beſchwerde iſt nur an die Kufſichtsbehörden 
zuläſſig. Da die Vorlage ganz allgemein den Klageweg 
gegen Verbote geſtatten will, bo ſoll die bisherige Bor- 

ſchrift bezüglich des Beſchwerdeweges in Wegfall 

ommen. Ohne Debatte beſchließt das Haus bemgemäß. | 

Nach der Vorlage follen die 88 22—25 des bisher 
geltenden Geſetzes aufgehoben werden. In denſelben 
iſt beſtimmt, daß gegen Perſonen, welche ſich die Agi- 
tation für die ſoctaldemokratiſchen u. |. w. Beſtrebungen 
zum Geſchäft machen, im Falle einer Verurtheilung 
wegen Zuwiderhandlung gegen das Geſetz auch die 
Berfagung des Aufenthalts in beſtimmten Ortiſchaften 
verfügt werden kann; daß gegen Gaſtwirthe, Schank⸗ 
wirthe, Buchdrucker, Buchhändler, Leihbibliothekare 
unter dieſen Vorausſetzungen auf Conceſſionsennziehung 
ex kunnt werden kann; daß endlich den auf Grund des 
Geſetzes Berurtheilten die Beſugniß zur Verbreitung 
von Druckſchriſten und zum Kauſirhandel mit Druck⸗ 
pl Ste henne 36 kann. 

e Streichung der vier Paragraphen wird ohne 
Debatte beſchloſſen. W 5 
$ 26 des beſtehenden Geſetzes regelt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Beſchwerdecommi ſion; die Vorlage ſchlägt lehnung der Ausweiſungsbefugniß, als durch deren 
in dem neuen 8 22 eine anberweite Zuſammenſetzung Bewilligung. N 
vor. Danach ſoll die Commiſſion aus 11 Mitgliedern | 
beſtehen; der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden, die 
Mitglieder wer den vom Bundesrath aus den Mitgliedern 
der höchſten Gerichte und Verwaltungsgerichte gewählt. 

Abg. Kulemann (nat.⸗-lib.) erklärt, daß er feinen in 
der Commiſſion geſtellten Antrag auf Schaffung eines 
Reichs verwaltungsgerichts an Stelle der Reichs-Gom- 
miſſion bei der eigenartigen Geſchäftslage des Haufes 
nicht wieder aufnehmen wolle; er könne aber nach wie 
vor nur in einem Reichsverwaltungsgericht die beften 
Garantien erblicken, und ſolche ſeien jetzt nothwendig, 
wo das Geſetz dauernd gemacht werden jolle, 

Abg. Grillentzerger (Soc.): Ruch in der neuen nehmen, wenn die Regierung ſelber erklärt, auch mi 
Faſſung dieſes Paragraphen kann ich keinen Vortheil] einem fo abgeſchwächten Geietz auskommen zu gönn 
gegen früher erblichen. Und das liegt in dem Charakter | Abg. Windihorft: Meine Partei wird nie für ei 
des ganzen Geſetzes ſelbſt. Wo von © und aus das dauerndes Ausnahmegejeh ſtimmen, ſchon weil ein 

Recht nicht maßgebend iſt, ſondern nur die Willkür ſolches gegen fie ſeibſt gerichtet werden könnte, wie es 
eine Rolle ſpielt, kann auch die vorſichtigſte Zu- ſa ſchon einmal geweſen iſt. Auch werden meine Freunde 
ſammenſetzung der Reichs commiſſion nicht Rechts⸗ ni | 

Geſetz ſtimmen. Redner hält ebenfalls die Socialdemo⸗ 


ale N 15 0 RN das 
ocialiſtengeſetz wirkt auch auf Perſonen, die ſonſt ! kratie für gemeingefährlich. Ihre Ideen zu behä n 
gegen irgend welche Einflüſſe gefeit ſein ee aa 12 gt 0 bie 
ſehen wir aus den ſonderbaren Anſichten der Staats. 
anwälte und Richter, die bei den Geheimbundsprozeſſen 
zu Tage traten. In der Generaldebatte der dritten 
Leſung werden wir ausgiebig über den i ee beſchränkte. 
prozeß in Elberfeld ſprechen. Gegen die Reichscom - Abg. v. 
miſſion haben wir eine ganze Reihe von Beſchwerden] gegenüber für die Erhaltung des Einfluſſes des Staates 
darllber, daß fie die gerechten Beſchwerden in unge- | auf die Schulen ein. Ein Theil feiner Freunde werbe 
rechlfertigter Weiſe verſchleppk. für den 8 24 ſtimmen, ein anderer dagegen. 
äſibdent v. Levetzow: Ich kann es nicht zulaſſen, Der Antrag auf Wiederherſtellung des § 24, alfo die 

daß Behörden des Staates, die pflichtgemäß handeln, 
angeklagt werden, daß fie ihre Arbeiten verſchleppen. 

Abg. Grillenberger: Ich will dieſen Ausdruck zurück⸗ 
nehmen, um mir nicht einen Ordnungsruf zuzufiehen. 
91 conſtatire alſo einfach die Berſchleppung ens der 
Reichscommiſſion. Wie das Privafperſogen ſchädigen 
kann, darüber dürſte auch die Reichscommiſſion ſelbſt 
unterrichtet ſein. Als im Anfang des Beſtehens des 
Geſetzes in Augsburg ein Blatt verboten wurde, 
dauerte die Erledigung der Beſchwerde ein halbes Jahr 
und dann wurde das Perbot aufgehoben. Im Dezember 
1888 wurde ein in meinem Nürnberger Verlag er- 
ſchtenener Kalender verboten, und Ende März erſt | Aber dann wird es nicht möglich fein, das Ausnahme- 
malie feitens der Reichseommiffiun dieſes Urtheil be- geſetz abzuſchaffen. Trotzdem ber Reichstag dreimal 
Rätigt. Mit einem Kalender ift aber kein Geſchäft | beichloffen hat, das Eppatriirungsgeſe abzuſchaffen, 


würbe alfo einen Selbſtmord begehen, wenn er dieſen 


den die Führer der Gocial- 
Sie ſind aber 


§ 28 des geltenden 


ı Bezug auf die Genehmigung von Verſammlungen, 
Verbreitung 
Waffentragens werden fallen gelaſſen. 

Die Commiſſion hat gegen 8 Stimmen den $ 24 ver- 
worfen; die 
ſtellung 

Abg. 
ein dauerndes Geſetz zu ſtimmen bereit fei, do 
wenn die Kusweiſung beſeitigt werde. Wie die Re⸗ 


wieſenen Agitatoren in den Orten, wo fie ſich hinbe- 
geben, mehr geſchabet, als an denjenigen, von wo fie 
ausgewieſen waren. Kuch 


weiſt, 
meine 
Meine 
revolutionären 
mehr bewußt, 


weit beſſer Überwacht. 


als irgend eine andere Partei. Aber 


Abg. v. Felldorff (conſ.): Die Einwände gegen die 
Geſetz nur ein unvollkommenes Mittel für die Regie 
rungen fein. Der Regierung unzulängliche Mittel 


der Fortfall der Ausweiſungsbefugniß nur dann an⸗ 


Erhaltung der Religion. die Kirche muß eine voll⸗ 
kommen freie Bewegung erhalten. In katholiſchen 
SGegenden iſt die Ausbreitung der Social demokratie eine 


Commiſſion angenommen. 
Die Beſchränkung der Gellungsdauer des Geſetzes ſoll 
nach der Vorlage in Wegfall kommen. 1 
Abg. Reichensperger (Centr.): Diefes Ausnahme: 
gejeh ſoll hier ohne Beſchränkung angenommen werden. 


geführt worden, fa das Geſetz 
könne, wenn die focialpolitiihen Geſetze ihre Wirkung 


mehr zu machen, wenn er ein Viertel oder ein halbes | befteht daſſelbe immer noch. Ich hoffe, daß der Reichs ⸗ 
Jahr zu 1915 erſcheint. In der letzten Zeit hat tag heute noch die Bewilligung 0 Gesees auf die 
allerdings die Reichscommiſſion mildere Beſchlüſſe Dauer ablehnen wird. 8 


Abg. Munckel (freiſ.): Die Bewilligung des Ge- 
fees auf die Dauer iſt fein eigentlicher Kern, des⸗ 
halb haben wir bei den anderen Beftim- 
mungen das Wort nicht ergriffen. In einer Stunde 
der Beſtürzung, wie ſie 1878 vorlag, war 


9. 5 man meint aller allgemein, nur deshalb, weil 
ie Berathung des Geſetzes vor der Thür ſtand. Iſt 
das Geſetz unter Dach und Fach gebracht, dann werden 
die Poltzeibehörden und auch die Reichscommiſſion 
wieder ganz anders mit Verboten vorgehen. 

wird angenommen. 

In dem neuen $ 23 der Vorlage wird der Geſchäfts⸗ 
gang ber Commiſſion geregelt. Die Commiſſion hat die 
Beflimmung, daß die Berhandlungen in nicht öffentlicher 
Sitzung ftatifinden ſollen, geſtrichen und dafür hinzu⸗ 
gefügt, daß auf die öffentlichen Verhandlungen die 
Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes entiſprechende 
Anwendung finden ſollen. Ferner ſoll nach dem Vor⸗ 
keln f der Commiſſion der Beſchwerdeführer befugt 
zu 


nicht firafbar waren. Für bie Zeit der Gefahr gab 
entſprechend. Wie kommt dieſer Reichstag, deſſen 


ewige Dauer zu machen, in einem Kugenblicke, wo die 
| Dajorität des Kauſes nicht mehr getragen wird ven 
der Mehrheit des Landes? Ich bin ein Gegner bes 
Geſetzes, nicht als Freund der Goclaldemohralie, 
fondern als ein Freund des allgemeinen Rechts. Herr 
v. Helldorff verlangt die 
Autorität; die höchſte Autorität tft aber die des Ge⸗ 
ſetzes, und dieſe kann nicht mehr beeinträchtigt werden 
als badurch, daß man verſchiedenes Recht für ganze 
Klaſſen des Volkes ſchafft. Das Gocialifiengefeg 
hat die Gocialdemohratie nicht unterbrückt, fon- 
dern geeinigt und geſtärkt. Die Ausweiſungsbefug⸗ 
niß hat man als ſchädlich erkannt. Für ſchäb⸗ 


n, ſich der Hilfe oder Vertretung eines Rechtsanwalts | 
ver dl urg ber Conſ i ill di 
er Antrag der Conſervativen will dieſe Aenderungen | 
wieber beſeitigen. f 5 

Abg. Hegel (conf.) befürwortet dieſen Antrag, da 
eine öffentliche Verhandlung über zu verbietende Druck⸗ 
ſchriſten mit der rn des ganzen Geſetzes in 
Widerſpruch ſtehe. Entweder ſei das Verbot gerecht⸗ 
fertigt, dann dürfe bie Beſchwerdecommiſſion doch nicht 
ihrerſeits zur Verbreitung der Druckſchriſt durch öffent- | 
liche Verleſung beitragen, oder das Verbot ftelie ſich 
als unbegründet heraus, und dann könne ja jedermann 
ſich das Druckerzeugniß kaufen, 

Abg. Kulemann (nat.-lib.) erklärt ſich gegen den auch. Der Miniſter 
Antrag. Derſeibe ſei geeignet, das Vertrauen der würdigen Worte: die 
Socialdemokraten zu dem Gericht noch mehr zu er- | 
ai fa als es bis jetzt ſchon der Fall ſei. Einmal 


errfurth fagte heute die denk 

änner, welche wir treffen wollen, 
negiren den Boden der ſtaatlichen Ordnung, folglich 
ſtellen wir auch ſie außerhalb des et der politifchen 
Rechte. Was heißt, „den Boden der ſtaatlichen Ordnung 
negiren“? Als in Amerika der Unabhängigkeitskrieg 
begann, nahm man im Süden an, daß die Abolitioniften 
bie Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung in Amerika 
negirten. Als man 1810 in Preußen an die Reorganiſation 
der ganzen ſtaatlichen Geſellſchaft ging, nahmen viele 
Kreiſe an, baß 


tte fi herausgeſtellt, daß in einer großen Zahl von 
Fällen das Verbot von Druckſchriften nicht gerecht · 
fertigt geweſen fei, daß dieſe Druckſchriften alfo ver- | 
breitet werden könnten; weiter aber werde gerade 
durch die öffentliche Verhandlung und event. Ver⸗ 
urtheilung den Ar. Je da en der aufhetzende 
A e ſo daß ſie ihre Wirkung auf die 
Klaſſen verfehlen würden. Durch die öffentliche Ber- 
Nrosehoet welche ein Pfeiler des deutſchen modernen 

rozeß verfahrens ſei, werde die Autorität der Behörden 
nur gestärkt werden. 

Minifter Herrfurth biiter, hier wie überall nach dem 
Antrage der Conſervativen die urſprüngliche Vorlage 
wieder herzustellen, und ſpricht ſich bei dieſem Anlaß über 


wenigen Jahren der durch Falk angeregte Cultur 
kampf ausgefochten wurde, nahm die Regierung an, 
daß das Centrum mit manchen ſeiner religisſen und 
ſonſtigen Ordnungen die Grundlagen der ſtaatlichen 
Ordnung negire. Und wenn wir aus dem Munde 
des leider noch immer nicht anweſenden Reichs ⸗ 


es hat zwar nicht die Ausbreitung der ſocialiſtiſchen 


machen. Geſchieht dies, dann iſt es auch möglich, eine 


weiteren 
u ge- 


Be- 
die Grundlagen des 


Leuten alle politiſchen Rechte beſieße. In jeder ſocial⸗ 
demokratiſchen Berſammlung ruhen die Keime des 


Der conſervative Antrag wird in allen feinen Theilen 
d ß 23 nach den Beſchlüſſen der Com 


Geſetzes enthält die Beſtimmungen 
über den fogenannten kleinen Belagerungszuftand, In kann nicht ebenſo behandelt werden, wie ein einzelner 
dem neuen § 24 der Vorlage wird dieſer kleine Be. Verbrecher. Ein b 
lagerungszuſtand auf die Aus weiſungsbefugniß be- tige Soclaliſtengeſetz nur noch in formeller Beziehung 
ſein. Die einzige materielle, ſachliche Beſtimmung, die 
das bisherige Geſetz zu einem Kusnahmegeſetz machte, 
von Druckſchriften und bezüglich des die Ausmelfungsbefugniß, wollen wir deſeitigen. 
In namenklicher Abſtimmung wird darauf die 
Beſchränkung der Geltungsdauer mit 166 gegen 111 
Für 4 a 08 f 
e Reichspartei und die 1 en. 
N Nalionalllberalen mit Ausnahme des Abg. Seblmayr; zurückkehren 


ſchränkt, die anderen einſchränkenden Vorſchriften in 


onſervakiven beantragen die Wiederher- Stimmen geſtrichen. 
der Vorlage. ſtimmen die Gonfervativen, 
Buhl (nat. ⸗lib.) erklärt, daß feine Partei für 0 

nur, gegen die unbeſchränkte Geltungsdauer die Freiſinnigen, 
Socialdemokraten, Centrum, Welfen, Polen und der 
gierungen ſelber zugegeben haben, haben die ausge- Abg. 


fie glaubt dem Lande mehr zu nützen gerade durch Ab- | 


Meine Partei wird das ohnehin ſchon abgeſchwächte 
Geſetz mit einer ſo wichtigen neuen Abſchwächung wie 


iſt aber nur möglich durch eine beſſere Schule und die t 
Kardorff (Reichsp.) tritt dem Vorredner ö 


Fortdauer der Ausweiſungsbefugniß, wird gegen die 
Stimmen der Conſervativen und einiger Mitglieder der 
Reichspartei abgelehnt und § 24 in der Faſſung der 


Das iſt unmöglich; denn in den Noliven ſelbſt iſt an⸗ 
in Wegfall kommen 


äußern. Das wird doch in wenigen Jahren geſchehen. 


es zu entſchuldigen, daß man ein ſolches Geſetz ein⸗ 
führte, welches Dinge unter Strafe ſtellte, die bisher 


man Kusnahmemaßfregeln in die Hand der Regierung, 
aber nur auf Zeit, der Natur von Kusnahmemaßregeln 


Dauer die denkbar kürzeſte iſt — ich hoffe, daß wir 
morgen nach Kaufe gehen werden — dazu, Geſetze auf 


Aufrechterhaltung der 


lich halten wir alle übrigen Beſtimmungen des Geſetzes 


wer am feubalen Rechte taſte, die 
Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung negire. Als vor 


Kanzlers oft genug hören mußten, daß der oder 
Jener ein Reichsfeind ſei, ja, tft denn ein Solcher 
der die Grundlagen der 
ſtaatlichen Ordnung negirt? Was heißt die Zrund⸗ 
lagen der Staats- und Reichsordnung negiren, und 


etwas anderes als Einer, 
wer uriheilt denn darüber? Derjenige, der jeweils an 
der Gewalt iſt, bis ein Anderer herankommk, 
staatlichen Ordnung negirt hat. (Heiterkeit und Zu⸗ 
fängt die Gewalt an? Wer die Staatsordnung neairt⸗ 


Wird beſtraft für feine Handlungen. Aber wie es falſch 


iſt, denjenigen, der geſtohlen hat, von Staats wegen 
Theorien mit Ausnahmegeſetzen zu bekämpfen. Was 
etzt der einen Partei gegenüber geſchieht, kann nach 
jeder anderen Geite hin geſchehen, ich weiß nicht, ob nicht 
ſchon die Abſtimmung der Nationalliberalen gegen die flus 
weiſungebefugniß ſtaats gefährlich iſt. Hr. v. Helldorff miß⸗ 


Aber auch dieſe Agitatoren, biefe anſtändigen Menſchen, 
können gefährlich werden, wenn nämlich die Kornzölle 


Haus, das Geireibe verteuern. Ein ſolches Gejeh züchtet 


geradezu Reichsfeinde. Was es enthält, find keine 


ſchwächung ober gar Verwerfung der Vorlage beab- I Medicamente mehr, ſondern bei Feuer und Schwert 
ſichtigen. Ich kann alſo mit Recht dieſen Parteien zu- | find wir ſchon angekommen. Es ift eine unbegründete 
| rufen: tua res agitur! Die Gocialdemohraten negisen ] Furcht, der wir uns hingeben. Iſt das beutſche Dolk 
die Grundlagen des modernen Staates. Der Staat] noch geſund, 


kranken ſiegen. Ich möchte noch einmal die Mahnung 
an die Herren richten: Machen Sie nicht, daß man von 
dieſem Reichstage ſagt, er war conſequent von ſeiner 


rechts; Beifall links.) 


7 


ſich zum Ziele ſetzt, den beflehenden Staat umzuſtürzen, 


Hildebrandt. 
der 
no 


nommen. 
werden die Betreffenden Nächſte Sitzung: Freitag. 
gerade an benjenigen Orten, aus denen man fie aus⸗ 
Nach alledem nann 
Parte die Ausweiſungsdefugniß nicht bewilligen. 
artei iſt Ai der aus den ſoctaldemokratiſchen 
rebungen erwachſenden Gefahren 


1 


5 Deutſchland. 
* Berlin, 23. Jan. Da während des Geburts- 


wird, fo haben der Oberbürgermeiſter v. Jorcken⸗ 


feine. Stimmen bei einer Stichwahl für den frei- 


IR 


Kusſicht genommen fein) fo würde bei der Stid- 


hierauf beſchloſſen, von der Aufftellung eines 
eigenen Candidaten abzuſehen und für den⸗ 


jenigen conjervativen Candidaten zu ſtimmen, 
welchen der Centralausſchuß der Cartelſparteien 


in Berlin beftimmen werde. Man will alſo frei ⸗ 
willig den Wahlkreis den Conſervativen aus- 


liefern, nur um die Chancen der Freiſinnigen zu 


verringern — auch ein Beitrag zur Charakterifiik 
der Cartellnationalliberalen. Wir find geſpannt 


Von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze wird 


dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben: Die Erkenntniß, 


daß das Schweine -Einfuhrverbot geraume Zeit 
fortdauern wird und daß auch die Wieder⸗ 
gewährung der Einfuhrdispenſe, welche 


genommen worden ſind, noch auf ſich warten 


hüben und drüben veranlaßt, mit den gegebenen 
| Derhältniffen zu rechnen und ſich daraufhin ein- 
zurichten. Längs der ſchleſiſch-polniſchen Grenze 


abgeſchlachtet werden, um dann über die preu- 
fiche Grenze gebracht und theils nach einzelnen 
Ortſchaften des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. 


theils auch nach Breslau, Berlin, Hamburg und 


| anderen größeren Städten deutſchlands verſandt 
zu werden. Mancherlei Schwierigkeiten jet die 
ruſſiſche Regierung dieſem Fleiſchmaſſentransport 


daß die ſchleſiſchen Fleiſcher auf ruſſiſchem Gebiet 
nur dann ſchlachten dürſen, wenn ſie zuvor ein 
Gildenpatent (Gewerbeſchein erſter Klaſſe), das 
nicht weniger als 700 Rubel = 2250 Mark hoftet, 


kuſſiſchen Collegen bie Abſchlachtung der Schweine 
überließen, erklärte die ruſſiſche Neglerung auch 
dies für unzuläſſig, fo daß die dieſſeitigen 
Großſchlächter und Händler genötigt wurden, 
von dem Einkauf lebender Schweine ganz und 


gar Abſtand zu nehmen, und ſich darauf be- ı 
was die 


ſchränken mußten, das zu kaufen, 
ruſſiſchen Fleiſcher gerade ſchlachteten. Ueberdies 


verbot die ruſſiſche Regierung das Schlachten in 
den Schlachthäuſern der ruſſiſchen Sremorte 
1 gänzlich. ‚Die Wirkung 
dieſer Maßregeln verſpüren die diefjeitigen Bren;- | 


Modrzeow und Nifka 


bewohner ſehr empfindlich. Wenn ſie jetzt das 
theure inländiſche Schweinefleiſch kaufen ſollen 


(bas 75, ja 80 Pfennig koſtet, gegen 40 Pfennig 
jenſeiis der Grenze), fo erklärt ſich auch daraus 
| Die Mannſchaften erhalten beſſere Speiſung. Die 


die in fortwänrenden Forderungen höherer Löhne 
zum Ausdruck kommende Nothlage der Berg ⸗ 


arbeiter. die humanen Beſtrebungen einzelner 
Grubenverwaltungen, die z. B. für billige Kar⸗ 
toffeln und billige Wohnungen ihrer Arbeiter 
ſorgen, können dieſem durch die hohen Preiſe 


des Hauptnahrungsmittels hervorgerufenen Noth- 


ſtande nur in ungenügendem Maße begegnen. 
Die Schweinefleiſchpreiſe in Oberſchleſten bleiben 


Ruß der Zufuhr geſchlachteter Schweine aus 
Rußland ſchon deshalb auf ihrer gegenwärtigen 


Köhe, weil die Großſchlächter die Fauptmaſſen des 


der 


21 5 5 a ie Grundlage der 
e ee e decoralionen verſehenen Stabikirche flatt. Bon 


ſtimmung links.) Wo hört die Reform auf und wo 


wieder zu beſtehlen, fo iſt es auch falſch, falſche von Meiningen, 
Leopold von Gondershaufen, a 
[Mecklenburg, ſowie viele andere hohe Perſönlich⸗ 


billigt die Agitattonen, wohl nur die ſocialiſtiſchen, denn 
von den Kornzollagitationen hat er nicht geſprochen. 


ſo werden die geſunden Ideen Über die 


Eniſtehung bis an ſein Eade; aus einer unbegründeten 
Beſorgniß hervorgegangen, hat er mit einem Akt un- | 
bie fie riefen, | bzgründeter Beſorgniß fein Dafein beſchloſſen. Giſchen 


Abg. Aulemann (nat.-1): Es iſt vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt, daß man gegenüber der Gocialdemohratie den | 
miſſion angenommen. Boden des gemeinen Rechts verläßt. Eine Partei, die 


ſoll ferner das künf- 


ird Debait — 
Reſt des Geſetzes 5 ohne Debaite ange allmählich die öffentliche Schuld u ligen. (. ) 


f beendigk. 


ages des Kaiſers die Landestrauer aufgehoben 

wieder aufnehmen werden. 
beck und Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Struck 
die Anordnung ergehen laſſen, daß an dieſem 
1 N ne 8 255 SE ande N 
der ſtã en Behörden in den Feſträumen des 
| Ausmeifungsbefugniß find unzutreffend. Schon die in 1 levoch dane Muſik, ſtanſinden ſolle. 


* [Nato nallibersler Verzicht] Den Wahl⸗ 
kreis Löwenberg haben gegenwärtig die National⸗ 
3 2 4 u liberalen inne. Die aue ſichtsreichſten Mitbewerber 
gewähren, wäre aber em großer politiſcher Fehler. ſind die Freſſinnigen. den Ausſchlag wird wahr⸗ 
ſcheinlich das Centrum bei der Süchwahl geben. 

Auf eine Anfrage von nationalliberaler Seite ſoll 
5 I bafjelbe nun erklärt haben, falls ein naticnal-⸗ 
liberaler Candidat aufgeſtellt werde, würde es 


finnigen Candidaten abgeben. Sollte jedoch eine 


conſervative Candidatur geplant fein (und für dieſen 


t für die Auswelſungs befugniß in einem dauernd ‘a Fall foll Hr. Landrath v. Holleuffer-Cömenberg in 


darauf, ob dieſes Manöver auch wirklich gelingt. 


den 
Städten Ratibor, Gleiwiz, Muslowitz und Beuthen 


laſſen wird, hat die Großſchlächter und Händler 


haben ſich Schlächtereien etablirt, in welchen die 
auf ruſſiſchen Märkten eingekauften Schweine 


nach Deutſchland entgegen. Zuerſt beſtimmte fie, | 


gelöſt haben. als hierauf die ſchleſiſchen ihren 


eingeführten Schweinefleiſches nicht in Ober⸗ 
ſchleſten laſſen, ſondern ſie nach den großen Ber- 
kehrscentren ſchaffen, wo ſie gutzahlende Ad⸗ 
nehmer finden. 
Auboißadt, 23. Januar. Die feierliche Bei⸗ 
ſetzurg des Fürſten Georg von Schwarzburg⸗ 
Rudoiſtadt fand heute Mittag in der mit Trauer⸗ 


fremden Zürftlihkeiten und Vertretern fremder 
Souveräne waren anweſend: Prinz Leopold von 
Preußen als Vertreter des Kaiſers, der Erbprinz 
die Großherzogin Marie von 
Mecklenburg, der Großherzog von Keſſen, Prin 
Herzog Adolf von 


keiten. Generalſuperintendent Trautoeiter hielt 
die Grabrede. An der offenen Gruft gab als- 
dann ein Bataillon drei Galven ab. 

Audolftadt, 23. Jan. Durch einen heute ver⸗ 
öffentlichen Amneſtieerlaß werden die wegen 
Mojefläts- oder anderer Beleldigungen, ſowie 
wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
öffentliche Ordnung, ſodann die wegen Breh- und 
Forſtvergehen beſtraſten Perſonen begnadigt. 

Deſterreich-Ungarn. 


Prag, 23. Januar. Der Landiag hat alle 


deniſchen Wahlen veriſicirt und für die Landes- 
| Jubiläums Kasſtellung eine Landesſubventlon 


von 100 000 Fl. bewilligt. Der Landtag befhlof 

ferner, die Regierung zu erſuchen, die Kusſtelung 

ju fördern und zu dieſem Zwecke eine Staats⸗ 

ſubvention zu gewähren. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Aus Südfrankreich werden 
von der vergangenen Nacht und heute früh 
heftige Stürme mit ſommerlichen Gewittern ge- 
meldet. Dielfach haben Störungen der lele⸗ 
graphiſchen Verbindungen ftattgefunden. (W. T.) 

Stalten, 

Nom, 23. Januar. Die hieſige Bevölkerung 
bereitet eine großartige Kundgebung zu Ehren 
des Königs und der Königin, ſowie des Kron⸗ 
prinzen vor, welche am Sonnabend hierher 
Der Herzog von Genua iſt an 
Stelle des verſtorbenen Kerzogs von Koſta zum 
Präsidenten des „Conſorzio Nazionale“ ernannt, 
eine Körperſchaft, welche zu dem Zwecke ge- 
gründet wurde, durch Sammlung von Beiträgen 


Belgien. 
Charleroi, 23. Januar. Der Strike iſt definitio 
Es fehlen heute noch ungefähr 2000 
Arbeiter, welche ebenfalls morgen die firbeit 
(W. T 
Griechenland. 8 
gihen, 23. Januar. Die Reſer ven ſind für 
Mär; zu einer Uebung einberufen worden, — 
Der neu ernannte ruſſiſche Geſandie, 1 ift 


der Befugniß enthaltene Drohung übt eine günftige | Das Nalhhaus wird mit Fahnen geſchmückt werden, | hier eingetroffen. . T. 


Wirk . Eigentli üßt der A i — = i 
Bene zur Gepateiirung hin, | eine Slluznination deffelben findet ſedoch nicht ftatt. | 


| zukommen. Ohne die Kusweiſungsbefugniß wird 510 


ußland. 

Detersburg, 23. Jan. Die Gemahlin des Großz⸗ 
fürken Conſtantin Conſtantmowilſch, Eliſabeih, 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Kltenburg, iſt heute von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. (W. T.) 


Amerika. 

Washington, 22. Januar. Der Bericht der 
Senatscommiffion für die auswärtigen Ange- 
legenheiten ſpricht ſich gegen die Refointion Call 
betreffend die Unabhängigkeit Cubas aus. : 

Newnork, 23. Januar. Einer Meldung aus 


Montevideo zufolge it das brafilianiſche Thurm⸗ 


mit den Miniger des Aus⸗ 


if „Riachnels“ 
wü an Bord dort eingetroffen, 


wärtigen, Bacanura, 


N n ang zu 
wahl das Centrum für den conſervativen Candidaten Demjelben wurbe ein freundlicher Empfang} 


immen. Eine nationalliberale Derfammiung hat 


Theil. Die Bevölkerung von Buenos-Anres, wo 
Bacayura am 26. d. M. erwartet wird, trifft 
ebenfalls Vorbereitungen zum Empfange des 
Miniſters. 5 (W. T.) 

. Newnerk, 22. Januar. Nach einer hier einge- 
gangenen Depeihe aus Para (in Brafilien) iſt 


die jüngft der Companhia mercantil de Para von 


der Provinzial⸗Regierung bewilligte Conceſſion 
wieder aufgehoben worden. Na = (ID. T.) 


Von der Marine. 
* Die Kreuzercorvette „Sophie“ (Commandant 
Eorvetten - Capitän Herbing) beabſichtigt, am 
25, d. M. Snönen zu detlaſſen⸗ um bie Reife nach 


Oſtaſien fortzuſetzen. 


e  emegreiega 

h : H. b. Tage. 

Sag es; Danzig, 24. Jan. N. A. 10 28. 

Metterausfichten für Sonnadend, 25. Januar, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarde, 
und zwar für das norböfllihe Deuiſchland: 

Wenig verändert; lebhafte rauhe, fiarke bis 


ſtürmiſche Winde; bewölkt, Nieder ſchläge, einige 


Sonnenblicke. 
Für Sonnkag, 26. Januar: 

Feucht, vorwiegend trübe mit Niederſchlägen 
vlelfach 1 naßkalt. Schwache Luftbewegung. 
Für Montag, 27. Januar: 

Meift trübe oder neblig mit Niederſchlägen; 
Temperatur kaum verändert oder abnehmend. 
Schwache Luftbewegung, ſpäter auffriſchend und 
lebhaft in den Küſtengebieten. 

Für Dienſtag, 28. Januar: 

Etwas kälter; bewölkt, vielfach bedeckt mit 
Niederfchlägen. Meiſt ſchwache Winde, lebhaft in 
den Küſtengebieten. Fröſte. 


* [Kaiſers Geburtstag.] Ueber die Feler des 
Kaiſersgeburtstages in unſerer Garniſon find nun 
mehr folgende Beſtimmungen getroffen worden: 
um 9 Uhr Vormlitage findet für die katholiſchen 
Marmſchaften in der Brigittenkirche ein Kochamt 


| mit einem feierlichen Tebeum ſtatt, um 10 uhr 


iſt für die evangeliſchen Mannſchaften Gottesdienst 
in der Marienkirche. um 12 Uhr beginnt auf 
dem Wiebenplatz oder bei ungünfliger Witterung 
in dem Exercierhaus die große Parole-- 
ausgabe, bei weicher ein Koch auf den 
Kaiſer ausgebracht wird. Sobald daſſelbe ertönt, 
werden von der Baftion Wieben aus die üblichen 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Um 3 Uhr Nach- 
mittags vereinigen ſich die Offiziere zum Sefteflen 
in ihren Caſinos, während die Spitzen der Be- 
hörden ſich zu gleichem Zweck im Schützen hauſe 
verſammeln, jedoch fällt die Tafelmuſin weg. 


üblichen Feſtlichkeiten werden dann, wie ſchon 
berichtet iſt, nach dem Ablaufe der Trauerzeit ab- 
gehallen werden. 

* [Fertigtellung eines neuen Kriegsſchiffes.] 
Am geſtrigen Vormittag wurde der auf der 
hieſigen haif, Werft neu erbaute Kreuzer G. von 
der Slip ins eiſerne Schwimmdock geſchleppt⸗ 
um vorausſichilich in den erſten Tagen des 
Februar getauft und ausgedockt zu werden. 

[zur Reichstagswahl.] Dem Vernehmen nach 
iſt jetzt von einer Bereinigung biefiger Mitglieder 


Berliner Viehmarkt. 
des Marktes 


£ i 5 r. (Bor Beendigun 

abet, Alen che Ergänzung vorbehalten.) Zum 
fanden 182 Rinder, darunter 419 Ueberſtände 
vom Montag, 1188 Schweine, 7:5 Kälber 732 Hammel, 


der nationalliberalen Partei die Aufftellung des Bromberg, 23. Januar. am 7. November d. J. Feuersbrunſt gänzlich zerſtört worden; außerdem 
Herrn Landgerichtsrath Wedekind in Danzig als iſt 5 gin hen RER äutleren da bee Se no ee a hundertialfend l. Kur f 
ü meiſters Bachmann abgelaufen und es hat desha aden beläu auf mehrer a 0 
eee , in der Helge Stadkverordnetenſizung die Wahl] In Salzburg, der Geburtsſtadt Mozarts, ſoll ein 


in Ausfiht genommen. Von freiſinniger Seite Mozart Feſtſpielhaus behufs Pflege Mozart ſcher 


iſt bekanntlich die Wiederaufſtellung unſeres bis- | 
herigen langjährigen Abgeordneten Herrn Richert 


in ſeinem alten Danziger Wahlkreiſe vorgeſchlagen 


Candidatur wird in den erſten Tagen nächſter 
Woche in einer Berfammlung des freiſinnigen 
Wahlvereins erfolgen, zu weicher Herr Rickert — 
der bisher durch die gleichzeitigen Sitzungen des 
Reichstages und Landtages in Berlin zurück⸗ 


gehalten wurde — fein Erſcheinen zugeſagt hat. 
Die Anzahl der 


* [Reichstags⸗Wählesliſte.] 
wahlberechtigten Perſonen in den gegenwärtig 


im Naihhauſe zur Einſicht ausliegenden Wähler⸗ 


liſten zu den bevorſtehenden Wahlen zum Reichs- 


22 572 in der nach der Auslegung berichtigten 
Wäylerliſte von 1887). 
Danzig zerfällt, wie ſchon mitgetheilt iſt, in 
38 Wahlbezirke, welche genau jo abgegrenzt find 
wie 1887, da inzwiſchen eine Volkszählung, deren 


funden bat. Auf dieſe 38 Bezirke vertheilen ſich 
die 23.031 Wähler wie folgt: 


1. Bezirk 600 20. Bezirk 673 
8 321 22 599 
333 608 22. „ 750 
4. 633 2 „ 554 
5. 602 24. 451 
CR 523 8 635 
7 646 28 7148 
8. 652 2 465 
2, 659 2 714 
10 . 75⁴ 2. 625 
1 693 9 582 
12. „ 710 31. ,, 293 
12. 70⁴ BR 582 
14 „ 642 33. „. 643 
18 665 1 679 
18. 47; 696 38 636 
1 540 38. „ 552 
18 597 . 472 
19 603 38. 530 


* [3um Brande in der Gewehrfabrik.] An 
dem Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes 


der hieſigen Gewehrfabrik wird bereits mit großer 


Energie gearbeitet. damit die Arbeit auch zur 


Nachtzeit ohne wefentlihe Einſchränkung betrieben 
werden kann, find jetzt dort 9 elektriſche Bogen⸗ 


lampen und eine Dynamomaſchine durch Kerrn 
Civil Ingenieur Strehz aufgeſtellt worden. 


milchwir ihſchaftliche Section des 
verbandes weſtpreußiſcher Landwirihe 
geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Heren 


Plehn⸗Lichtenthal in Graudenz, um über die 


Veranſtaltung einer Molkerei Ausflelung in 
Graudenz zu berathen. Etwa 40 Herren aus 
den Kreiſen Graudenz und Schwetz waren er- 
ſchienen. die für den Monat März geplante 
Kusſtellung wurde beſchloſſen. die Ausftellung 


wird Buiſer, Käſe, Maſchinen und Kilfsſtoffe für 


das Molkereimefen umfaſſen. 


* [Bon der Weichſel.] Nach dem heutigen 


Telegramm aus Warſchau beträgt der Mafler- 
ſtand dort 295 Meter (gegen 2.98 Meter geſtern). 


Im preußiſchen Laufe der Weichſel iſt die Situation | 
des Hen. Mathes fehlte die Haltung des eiſernen 


überall unverändert, nur ſind auch an der Nogat 
jetzt die Waſſer wachen aufgezogen. 


*Kaiſersgeburtstagsfeier im Schützenhau fe. Die | 


zu nächſtem Sonntag in Ausſicht genommene Feier des 
Geburtstages des Kaiſers feitens der Arbeiter der 
hieſigen un fete deß im Schützenhauſe iſt wegen der 
Landestrauer jetzt definitiv abgeſagt und auf nächſten 
Monat verſchoben. Es wird nun am nächſten Sonntag 


im Schützenhauſe zur Vorfeier des Kaiſers-Geburts-⸗ 


tages ein großes patriotiſches Concert der Theil'ſchen 
Kapelle ſtan finden. 

* [Derfonalien.] Der Forſtaſſeſſor Bohnſtedt tft der 
Königl. Regierung zu Marienwerder als Kilfs arbeiter 
‚in Forſtverwaltungsſachen Überwieſen und der Rechts- 
candidat Oscar Thun aus Danzig zum Referendarius 
ernannt und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Be- 
ſchäſtigung überwieſen worden. 


-d- [Bewerbe-Berein.] In der vorletzten Sitzung, ö 


zu welcher auch eine 1 Damen erſchienen waren, 
gab Redacteur A, Klein 

Vortrag über die Sudan⸗Cänder eine eingehende 
Schilderung des Congoſtaates, in die eine Reihe von 
Landſchafts- und Volksbildern eingewoben wurde. Fr. 
Profeſſor Schulz gedachte darauf eines Danziger 
Märiyrers der Afrikaforſchung, des jungen Gelehrten 
Link, welcher 1869 in ber Begleitung v. d. Deckens 


gleich dieſem am Kilimandſchoro fein Leben verlor. Die | 


Derfammlung dankte dem Redner lebhaft für die zeit- 
gemäße Erinnerung. — In der geſtrigen Derfammlung 
hielt Herr Dr. Schepky einen Vortrag über die 
atmoſphäriſche Luft. 
feſtgeſtellt worden, daß die Luft ein zuſammengeſeßter 
Körper und im weſentlichen ein Gemiſch von Gauerftoff 
mit Stickſtoff, wenig Kohlenſäure und Maſſer dampf ſei. 
Kuch ſei es nach langwierigen Verſuchen gelungen, die 
die Luft bildenden gar in flüffiger Form darzuſtellen 


und dadurch den Beweis zu liefern, daß biefetben keine 


permanenten Gaſe ſeien. Der Redner ſchilderte nun- 
mehr die Bedeutung, welche die atmoſphäriſche Luft 
und ihre einzelnen Beſtandtheile im Haushalte der 
Natur haben, und ln zum Schluſſe die bedeutendften 
phyſikaliſchen Ggenjdaften derſelben. 

Polizeibericht vom 2. Januar.] Derhaftet: 1 Mann 
wegen Diebftahls, 3 Arbeiter wegen Betielns, 7 Dirnen 
wegen Umhertreibens, 2 Betrunkene, 1 Sanler wegen 
Ruheftörung, 1 Ba 9 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
2% Anker Branntwein, 20 Pfd. ſchwarzer Blättertabak, 
einige Paar Schuhe und Stiefel. — Verloren: Ein 
Fünfzigmarkſchein in der Kundegaſſe; abfügeben auf 
der Wolyei-Direction. — Gefunden: Ein Regenidirm, 

ein Packet alte Sachen, ein Kausſchlüſſel; abzuholen 
von der Polizei-Direction. 

+ Neuteich, 23. Jan. Das hier an der Nadine 
Chauſſee gelegene Fabrikgrundſtück des Maſchinen⸗ 

bauers Woff iſt un Wege der Zwangsverſteigerung an 
einen Rechtsanwalt in Berlin für 11060 Mk. über- 
gegangen. — Der Fortbildungsſchüler Bock, ber im 
Der dacht ſtand, im vorigen Jahre in der Stadiſchule, 


während daſelbſt Fortbildungsſchulunterricht ertheilt 


wurde, 2 Fenſter durch Steinwürſe jertrümmert zu 
haben, wurde dieſerhalb vom Schöffengericht in Ziegen- 
hof zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 23. Jan. Ende Januar 1860, alſo vor nun- 


mehr 30 Jahren, liefen auf der Mitzlaff ſchen Werft 


hierſelbſt die beiden erſten für Rechnung des Staates 
hier erbauten hölzernen Dampf-Kanonenboote „Jäger“ 
und „Krokodil“ vom Stapel. Ende April deſſelben 
Jahres wurde die erſte bei Schichau erbaute Lses⸗ 


motive mit großen Schwierigkeiten zum Bahnhofe | 


transportirt. — Die Dampfſchneidemühle von Gonnen- 
ſtuhl auf der Speicherinſel hat feit Neujahr den Be- 
trieb eingeſtellt; auch in anderen gewerblichen Anlagen 
find Arbeiter entlaſſen worden. (Elb. Bl.) 
Königsberg, 23. Januar. Das am 17. d. Mis. hier- 


ſelbſt erſchienene, bei A. Kiewning gedruckte Flugblatt, 


beginnend mit den Worten: „gn den Kandelsftand“, 
welches die Polizei conſiscirte, iſt nunmehr von dem 
Reglerungs Präfidenten auf Grund der SS 11 und 12 


des Geſetes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 


der Soclalbemoßratie verboten worden. (Agsb. Allg. 3.) 


auf den 


Der Wahlkreis Stadt 


m Anfchluß an feinen früheren 


Erſt in der neueren Zett I es 


theilung: 


eines neuen Sberhauptes für unſere Stadt ſtatige⸗ 
funden. Die Wahl fiel (wie ſchon ielegraphiſch ge- 
meldet iſt), nachdem bereits in einer vor einigen 


. b ltenen vertraulichen Beſprechung der 
worden. Die definitive Beſchlußfaſſung über dieſe len 5 5 


Stadtverordneten die Wiederwahl unſeres gegen⸗ 


wärtigen erſten Bürgermeiſters abgelehnt worden war, 
Herrn Regierungsrath Braeſicke, jet Mitglied 
der Giienbahn-Direction in Altona, früher in Bromberg 
| ein ihätiges Mitglied der Giabtoeroröneien-Berjamm- | 
lung. Das Gehalt wurde auf 9000 Mk. feſtgeſetzt, 


während Fr. Bachmann 7900 Mk. bezog. 
Stadt ⸗ Theater. 


der „Egmont“ Goethes, den uns geſtern 
das Gaſtſpiel des Herrn Matkowskn brachte, 


tage für den hieſigen Gtadtbejich beträgt bis jeht | macht welentlih andere Aniprüde an den Dar- 


23031 (gegen 22 508 in der unberichligten und dramen, die uns der Gaſt zuletzt vorgeführt hat. 


Zwar ſetzt er, wie jene, gefällige Manieren und 


ſteller, wie die Helden der Schiller'ſchen Jugend 


eine anziehende äußere Erſcheinung voraus 


wie glücklich in dieſer Beziehung Fr. Metkomshn | 
| ae Pi dene ele 155 Neben pe i 
\— aber es fe em Goethe'ſchen Helden der 
Refultat geſenlich maßgebend iſt, nicht Mafige- ipealiſtiſche Gedankenflug und das ſtürmiſche 
Temperament jener Schiller ſchen Jünglinge. Da- 
für iſt er reich mit Zügen der Liebenswürdigheit 
ausgeſtattet, der Zrundzug feines Weſens ift aber 
ſorgloſer Lebensgenuß und eine Hoffnungsfreudig⸗ 
keit, die fich ſelbſt angeſichts des Todes noch er⸗ 
hält, beides geeint mit einem ritterlichen Sinn, 
der auch, wenn es ſein muß, männlich zu ſterben 
weiß. Man konnte wohl geſpannt ſein, wie Fr. 
[Matkowsky diefen Charakter, bei dem er von 
ſeiner Kunſt hinreißender, beflügelter Beredtſam⸗ 
i würde Gebrauch machen Ronnie, interpreiiren 
würde. 
zendſte gelöſt. Gerade nach der Seite hin, welche 
Hr. Matkowsky in ſeinen vorausgehenden Rollen 
ii 155 halte zeigen können, leiſteie er Vortreff-⸗ 

| es. 
loſe, wohlwollende, etwas leichiſinnige Auffaſſung 


Und er hat dieſe Aufgabe auf das glän- 


In ſchlichter Natürlichkeit gab er die harm⸗ 
des Lebens in den Scenen mit dem Schreiber, mit 


in Gumma 23031 Wähler. 5 Oranien und dann auch mit Clärchen. Anderer⸗ 


ſeits aber ſprach und ſpielte er auch die Scene 
mit Alba und die im Kerker aus demſelben Weſen 


des Charakters und ließ es doch namentlich in 


dem Geſpräch mit Alba ebenſo wenig an dem 


Ton des ſelbſtbewußten Helden und Staatsmannes 
fehlen. In der Gefängnißſcene giebt Herr Mat⸗ 
kowsky manches ganz eigenartig, abweichend von 
dem Gewohnten, fo 3. B. die bekannte Stelle: 
- „Süßes Leben, ſchöne freundliche Gewohnheit des 
* [Molkerei Ausflelusg in Graubenz.] die 
Central-⸗ 
tagte 


Daſeins“ u. ſ. w.; aber immer ſteht hinter ſolchen 
Geſtaltungen ſtets der denkende Künſtler deutlich 
erkennbar, wie denn die Behandlung der ge⸗ 
(ſammten Rolle eine wohlbedachte und deſtimmt 
durchgeführte Charakterzeichnung bekundete, die 
durchweg überzeugend, wie in der glänzenden 


Durchführung der Einzelheiten packend wirkte. 


Der Egmont ſcheint uns eine der trefflichſten unter Petr 
den Kunſtleiſtungen, die wir hier von Herrn 
Matkowsky geſehen haben. 

Die Ehre des Abends theilte mit dem Gaſt 
Frl. Immiſch, die das Clärchen mit ganzer Fin⸗ 
gebung fpielte, den naiven Ton richtig traf, volle 
[Wärme des Gefühls in die Darſtellung legte und 
ſelbſt die höchſt ſchwierige Scene unter dem Volke 


im 5. Akt ganz geſchickt durchführte. Dem Alba 


Herzogs. Recht gut gelang Hrn. Düfing die Scene 
des Oranien, den er würdig repräſentirte und 
hübſch ſprach. Fr. Stein entledigte ſich des 


ſeinem RNollenfach fern liegenden Brackenburg mit 
bekanntem Geſchick. Hr. Schindler gab den 
Ferdinand mit vieler Wärme. 


waren gut arrangirt und gingen recht lebendig. 
Hr. Weidlich, der den Vanſen gab, ſchien unter 
ſtarker Heiferkeit zu leiden. Der verkommene 


Schreiber iſt unſerer Meinung nach ein richtiger 
politiſcher Wühler, der ernſthaft agitirt, nicht nur 
durch ſein Geſchwätz ſich unter dem Volk Anfehen | 
geben will. der Danſen des Hrn, Weidlich war 
mehr eine komiſche Figur, als eine ernſthafte 


Speclalität des politiſchen Lebens. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23. Jan. Frau v. Kochenburger hat geſtern 
der General-Intendankur der Kal, Schauspiele das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch überreicht, nachdem bereits die von dem 
Tagebl.“ gebrachte Notiz über den Entſchluß der 
Künſtlerin, von welchem bis dahin keine amtliche Be- 
kundung vorlag, in Abrede geſtellt worden war. Das 
Geſuch der Frau v. Kochenburger iſt um fo befremd⸗ 
licher, als an maſigebender Stelle von irgend welcher 
Einſchränkung der erfolgreichen Thätigkeit der Künſtlerin 


2B. 


nichts verlautet, 


[Eine Menſur von Goethe.] Ueber eine Menſur, 
welche Se als Student in Leipzig ausgefochten 

r. Braſch in den „A. M.“ folgende Mit- | 
„Als Leipziger Student hatte Goethe im 
Jahre 1767 ein Rencontre mit einem Livländer Guſtav 
Bergmann. Dieſer traf Goethe im Theater und Goethe 


hat, macht 


fagte, auf Bergmann weiſend, zu feinem Begleiter: 


„Kier ſtinkt's nach Füchſen“, worauf Bergmann mit 
einer Ohrfeige reagirte. Ein Duell war die Folge, in 
welchem Goethe am Oberarm verwundet wurde.“ Wie 


ein altes Bild aus dem Stammbuche des Bruders von 
Bergmann zeigt, ſcheint in Leipzig der von Goethe ge⸗ 
brauchte Ausdruck damals im Derkehr mit kraſſen 
Füchſen üblich geweſen zu fein, 

* [FJeoder Wehl], deſſen Tod ber Telegraph aus 
Hamburg gemeldet hat, iſt 69 Jahre alt geworden. 
Der Verſtorbene war in Schleſien auf dem Gute 
Kunzendorf geboren und ſollte Offizier werden. Durch 
einen Sturz vom Pferde im Jahre 1836 verletzte er 
ſich das Rückgrat und mußte die militäriſche Laufbahn 
aufgeben. Er ſtudirte in Berlin und Jena Philoſophie 
und wurde Journaliſt. Er redigirte eine Zeit lang die 
„Berliner Wespen“, und dieſe Thätigkeit trug ihm 
eine kurze Feſtungshaft in Magdeburg wegen Preß⸗ 


vergehens ein. Er ſiebelte dann nach Hamburg über, 


war 1861 in Dresden als Feuilletoniſt thätig und 
ſchrieb Novellen, Luſiſpiele und Dramen. Kuf Grund 


t 
| feiner Thätigkelt als Bühnendidter und Kritiker | in 


wurde Wehl im Jahre 1869 als Bühnenleiter nach 
Stuttgart berufen. 


als Intendant und die Einflüffe, 
mit ſolcher Ausführlichkeit, 


ofrath 


weſen. Seine leizten Lebensjahre verlebte 
lãtter 


Wehl in Hamburg, wo er für mehrere 
journaliſtiſch thätig war. 
* [Eine deutſche Ausflekung für Liqueur, Wein, 


15. März d. J. in Berlin in den Räumen des neuen 
Equitable-Palaſtes ſtaufinden. Um den Kusſtellern die 
Betheiligung zu erleichtern, hat ſich das Comité ent⸗ 
ſchloſſen, Tiſche und Stellagen ſelbſt koſtenlos zu 


liefern, fo daß nur Waaren entfandt zu werden brauchen. 
Halle a. d. Saale, 23. Januar. Profeſſor Refen- | 


berger, Vorſteher der hieſigen Sternwarte, iſt ge⸗ 
orden. 0 
Elberfeld, 23. Januar. 


Die Bolksfcenen | 


ı heibunt 128% 


Als er fünf Jahre ſpäter dieſer 
Stellunggenthoben wurde, ſchilderte er feine Thätigkeit 
N welche ſeine gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit lähmten, in einem dickleibigen Buche 
als ſei das Kofthegter in 
Stuttgart das Herz unſeres deutſchen Kunſtlebens ge- | 


(W. T.) 
Heute Nacht iſt die Bau- 
tiſchlerei von Striewe und Kückelheim durch eine! 


Opern errichtet und im nächſten Jahre ſchon eröffnet 
werden. Zum künſtleriſchen Leiter des Unternehmens 
ſoll Angelo Neumann berufen werden; geplant wurde fl 
daſſelbe vom öſterreichiſch⸗falzburgiſchensängerbund. Wir 
ein Bedürfniß für ein ien 2.8 

enn 
die Pflege Mozart'ſcher Nuſik ſollte ſich jede deutſche 
per 100 t Fleiſchgewicht. 


glauben Raum, daß 
haus in der Vaterſtadt Mozaris vorhanden iſt, 


Oper zur vornehmſten Aufgabe machen. 
Schiffs ⸗Nachrichten. 
Frederikshaven, 20. Januar. 
aus Leith, iſt 


wird aber durch einen Taucher unterſucht werden. 


Bordeaux, 
Sturmes mußte der deutſche Dampfer „Kosmopolit“, 
welcher nach Tongking und China abgegangen war, 
wieder zurückkehren, da ſein Schornſtein und die Ladung 


mußte in Verdun den Hafen anlaufen. 
20. Januar. der Dampfer 


nach einem Zuſammenſtoß mit einer Bark. Dier 


[Mann der Mannſchaft ertranken. Die Paſſagiere 


wurden mit genauer Noth gerettet. 


Newyork, 23. Januar. Der Kamburger Poſtdampfer 
„Italie“ iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 


hier eingetroffen. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Jan. (Privattelegramm.) Bei der | % 
heute e Ziehung der vierten Klaſſe 


der 1 


rer 


Rönigl. preußiſchen Klaſſen - Lotterie 


wurden Vormittags gezogen: 


1 Gewinn von 15 000 MR. auf Nr. 42393. 


2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 32 726 i 


und 41 535. 


32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 10 690 


21 893 30 296 30 959 36 517 41 134 54117 56 669 


57 701 63 304 67 667 78 636 83 853 87465 88 990 
96 221 117415 124 290 127 061 131 192 137 245 
152 117 158 712 163487 167 145 176356 | © 


149 881 
177 195 177 771 181 553 185 419 186 502. 
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Der an der Nord⸗ 
 feite Ghagens geſtrandet geweſene Dampfer „Dwina“, 
- heute von dem Bergungsdampfer 
„Frederinshaven“ hier eingebracht. Derſelbe iſt dicht, 


. Januar. (Tel.) In Folge heftigen | 
flark gelitten hatten. Der ſchwediſche Dampfer „Thekla“ 8 gat per 10 N 
„Katie | 


Newyork, 
el k in tri t unweit Rikksburg | A, bei. 
da All N vier obne Fah ihre den en 52½ M, nicht h n 


es. St 
Rüben ver Tonne von 1000 Ailogr. rufl, Sommer. S Seil Mittag Schnee und 


Wiesbaden wurde Wetterleuchteu beobachte 
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dagen unverändert, Berahlt iſt 1 1 15 122 


Apotheker WW. aß Katarrhpilen 
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Broduktenmärkte. 


Königsberg, 23, Januar. (v. Portatius u. Grothe) 
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1) Nachts ftürmiſch, 21 55 und Regen, 2) Geſtern 

Abenbs Wetterleuchten. 3) Nachts 

e und Nen une und Braupeln, 
en. 


Scala für die Windſtärhe: 1 — leſſer Zug, 2 leich! 
3 — ſchwach, 4 = mäßig 5 = friſch, 6 = ſtarkz, 7 — - 
steif 8 — Item, 9 — Sturm, 10 — ſtarker Sturz. 
11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

inimum, weiches geſtern über England lag, ift 

en dne fortgeſchritten, und veran 
laßt an der deuiſchen Hüfte friſche öfllihe bis norbweſt⸗ 
liche, im deuiſchen Binnenlande vielfach ftürmiſche weſt⸗ 
iche Winde, bei trüber regneriſcher Mitterung. In 
Deutichland ti die Temperatur im Elldweſten gelunhe 
ſonſt meiſt etwas geſtiegen allenthalben liegt fie daſelb 
über der normalen. In ältkirch, Kaiserslautern un 
Wiesbaden fielen 20 Millim. Regen; in Bamberg und 


Deutihe Geewarte. 


Meteorologische Venbach ingen. 


2 J Barom. Thermo ; 
8 5 Stand Cells. Wind und Meer, 
0 | 75 75 x 
23,3, W319 + 8% 1639, mäßig, leicht bedeckt, 
2318| 7378 + 12 Oſkich unbeſtändig mäßig 
bis friſch, bedeckt. 
2 12 742 5 + 1.3 NO, friſch v ffig bedeckt. 


ee Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

EHE Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſchen 

H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 

theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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. 


gegen Huften, 


Schnu 92 
clan eic. a 1 Al in den Apotheken. Beltandihette: 
hininſalie mit Dreiblait, Süßholz und Klautpulver. 


Die Infeetionshrankheit Influenza cha. ahteritirt ſich 
durch Ratarryalüihe Affection der Schleimhäute, beionders 
der Athmungsorgane. bei al icheitiger Körperſchwäche 
und Kopfleiden. Auf die Hebu Kala rhs Toll der 


ns des 
1 Leidente zuerſt bedacht ſein und nichts erweilt ſich hierfür 
| beiler als die jahrelang ſich be 


währten Sans ächten 
Sodener Mineral- Paftillen in heißer Miich aufge dt, 
tagsüber mehrmals genommen. Die hierdurch den 
Leidenden gebotene Erleichterung und Linderung it 
außerordentlich groß. Fans chte Sodener Diineral- 
8 find in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. 
zu haben. 


— er U: 


Reue Synagoge. 


7. Sardellen 85 er, Ori- 
00 40 e Fäſſer 


2 alt, mah. sa 1 


99 5 1 Sehe Ae nichl] d. du Dieler er Ye 
ormittaas,. (6928 Königsberger Ninderſſeß 


Hate Nacht 1 Uhr itark plötzlich 
ine innig geliebte Frau, un⸗ 

ſere g gute ſorgſame Mutter, Frau 

Hedwig Perlmutter, 

5 geb. Michelſon, 

im Klier von #5 Jahren. 
Um ftille Theilnahme bitten 

6981) Nie Die Kinterbliesenen, 


Danpfer- Expedition 
Siensburg-Danzig 


ladet Dpf. „Biene“, Capt. Jantzen 
ca. 2/8, dieſ. Mis. 
Güteranmeldungen nimmt ent. 
gegen 6890 


Heute Abend: Heiligegeiſtgaſße 5. 
6970 E. Stachowski. 


St. Auna-Brän 4 
&önigshe ger inder. | 
Heute: 16958 

Nin der fleck. 
a. Zum, 1. Daum 18. 


Bl saröhereu, jereu. Kleinere Gilfiungs- 
5 8 Ben ien habe zur 1, Stelle 


m begeben. 
lz > Arnold, Sandgrube 37. 
prachtv. Ton b. z. verm. 
ion, od. verk. Fleiſcherg. 15. 
Ein tühtiger jüngerer Brauer, 
ber auch berheirathet ſein kann, 


tr. 34 Stohleumarl 


im früheren Theater-Reftaurant. 


EM fe König Lud⸗ 


J. J. Hanſen, 
N wig IL von Bayern 
5 a 2 Sinderhof und Verg. 


müſſen großer Verlegenheiten halber 


bis zum 1. Februar cr. 


beſchafft werden, in Folge deſſen ſollen 


Tivoli. 


Sonntag, den 28 Sanur. von 
4-6 Uhr Nachmittags, 6357 


| 1 Kuffee-Contert, 


hrt von der 17 des 


eilt. 
e von 11 per 88. 2 5 Ben ge u 


miih am 1011. 


8 269. 10 Saſſer Same 
971 S0.34M 1 Sama 


1 8 

ſucht küchtige, auf einge führte 

Vertreter an allen bedeuten- 

SH 55 Plätzen . K. f 8 en 

Offeu Cgi 9 an die 

ö 3 
N 2 1 


Cafe Gelonhe. 


Sonntaz, den 26. Januar er. 
J. Zur Voörfeier von Reiters "Be. 
burtstag 


groſſes Concert. 


fl 4½ Uhr. Entree 15 2. - 
1 W. 85 27. Janusr er. 


Feſt-Concert 
für Familien- (898 


5 Ke e en ee 


5 ern 1 5 Sonntag, den Conc ert 
ir nes. al 5 
A Zuweisungen erbittet 3 hi k 1 & legen ihre Adreſſe unter 6958 in Großes Conce 
Dir SC eunig En Aus 8 er al ken: bietet u] Oro peiriotache Berleier 
b = eg | des Geburtstages. Gr. Nafe at 
geſtellt werden. BE 
Jede Dame findet ſowohl in Grösse als Geschmhek reiche Auswahl und 


n älterer Buchhalter mit 
5 a e ſowie engl. u. 


eh, 


Am Sonnabend . 
expeliren wir Sammel- 
ladungen nach 


Thorn u. Bromberg. 


zu jedem nur ae Preise zum 


indesttatt annehmen wollen, 


= Sun meinem Kurſus fi ; für Bas 
Damenſchneiderei 
nach Director Kuhns Maaß und 5 


— 8 

ausgeführt von ‚Der r Kapelle. deg 
€ d. Rats. san Irledeich J. 
: rigen ‚ger 6 Ziel 


ibeinfiem können ft ird das geehrte Publikum au |  £adenlohal Ser... 
Sutcmeibeintem können fi nad a 8 9 h 5 a f dieſe uu vermiethen. Das Langen⸗ Entree a 355 n 50 9. 
praktiſch wie theoretiſch gründlich! Ben 155 elegene, bis 6976 > B. Bebenburz. 8 


Ende Mar 

0 Lledke⸗ bene te 
große Ladenlokal mit hüb. 
ſchen Nebenräumen un 
gr. Keller iz, 5 1. a cr. 
iu derm. Nah, Langen⸗ 
marht Nr. U im Laden. 


mma Marquardt, 
Holigaſſe 21. 2 Ir 


ſeltene Gelegenheit 


gute Waaren ſpottbill g zu kaufen, ergebenſt aufmerkjam gemacht. 


zerliner WM äntel⸗FJabrik 


ä Apollo - Saal. 
1 Sophus Trombolt 


aus Ehriftianie, 

Populäre aſtronomiſche Vorträge, 

erläutert buch, hunderte großer 
Eichtbilder. 


Mierienburs, cles 70 U. 
e 100. 
Meter Donna 2 9 „18 0 


— 


n der 
Expedition b. 42458 Zeitung 


Erſte Neiſer Dombau- ofterle r 1. April Sennabende am 23. Januar, 

Sag gen U 50 000, Soofe BE Herd r cr. euch, in der Aben 0 u 9 

Leole der 5deutſch en Krieger S b. Sehungerbeln  — 565 4 gods 

meer d e een e ee e es 
Haustgeroinn JA 80 500, Coofe zwei möblirte Zimmer in Die Sonne. 

e Gerbergolte 2, er dennen an a Januar, 
Th. Beriling: Gerbergaſſe 2, guter Sage Abends 7½ U 


Das Planetenſyſtem. 
Freitag, Ben. 31. 55 


Die 3 


lauf einige Ae geſucht. 
Hiferten unk unter Nr. 6966 in der 
el d. Zeitung = en. 


-u. Friſeur⸗ 


Friſcher 


Blumenkohl 


in prachtvollen Roien, 


ellung. 5 durch die Ex⸗ 
* diefer Zeitung unter N. Re e 9 


in 
oo 8 „ 1.25 Sehen 
8 Req 7 it Edler 80 g. 
Conſtantin Ziemſſen, 
Mufihalien“ und und 9 5 40055 


Apollo- Saal. 


Freitag. den 24. Januar cx., 
Abends 7½ Uhr: 


Milhelm-Theater. 
onnabend, den 25. Januar er. 
125 festlich decorirten Saale: 


Großes Carnevals⸗Ball⸗Feft 


Schloßfreiheit-Lotterie. 


Wir find noch Abzeber von Original- 1 
@ Loofen obiger Lotterie. ® 
Der Preis der Looſe iſt: 


bd 
rechbohnen 2 W-Doſe 60 3 
Bruchſvarsel an ‚myiel IA 


F. E. Goſſing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 
f Nate 14. 40885 8 


b. april 1890 au vermieth. 2 
: ae Lanaaalfe a x 
A ee 0 


Frif italien. : m 
Blumenkohl Bere alle u: 5 (Mashenball). ö III. Abonnements 
5 „„ dritte 2 5 a Seiner Tollität des Prinzen Carneval unter Concert 
Friſche Kieler — ie „ 3 Mitwirken des efammten Künſtler innen u. Künftler- 85 
Sprotten und Hücklinge, „ ente — 2 Berfonais ilhelm-Zheaters u. 100 Staitfinnen. 8 Tereſa Carreno, 


Summa M 212 


Meyer & Geihorn, 
Bank- und Wechſel rn 


Langenmarkt Nr. 40. 
empfiehlt 16871 


98 58 
Max Lindenblatt, Bei 2 5 * 
Heilige Geiſtgaſſe 131. 1 Gothaer CEervelal Wurſt, 


TFriſche Maränen, Pommerſche Gäni ebrüſte 


e e | 
mit und ohne Knochen, 


"Heute erhielt ich wieder 
geräucherte Gänſekeulen 


Zum erſien Male: 


Paragraph 11 oder: Es wird fort- 
ge — trunken. 


delicate Matjesheringe, 
Appetit ⸗Sild 


ver Büchſe 60 3 
Jelicateß Geste Geringe, 
J. marin. Brather ing e 


Marie Echmidtlein, 
[Mathilde v. Schelhorn, 


Belang-Duelte, 


Großer humoriſtiſch ſatyriſcher 5 bare 5 55 55 
er ab zu ver beben Rat tech, 


Maskenzug, ler. Wet a 4 und 3 A. Step 
arrangirt vom Königl. e Hofballeimeiſter Signor wollen ſich meiben daſeldſt 1 Tr. laß a M. Gcälerbilieis 
Berli lim Gomioir. Beſichtigung von ſa i 
11-1 uhr u 684 10 Bons: 9915 u verwe 
Danziger Allgemeiner ber Eonceriiliigel von® Peck⸗ 

ſtein i aus 209 Magatin von 


Gewerbe ⸗ Verein. bern €. Me nhopf. 
Gonnabend, den 25. Conſtautin Ziemſſen. 


abends 8 Uhr, im Were tastest — — 
Stadiiheniet, 


Famitten-Rbend 
Einerittskarken hierzu ſind vor- 

a kuh, Sonngbend, den 25. Januar: 

5 ber. be, Den Serzen 19 nage | Ant Allg 5551 ne 5 C. 


2888666866 


Zur Aufführung kommen ie neueſten Tänze, ſowie 
Damen⸗- Engagements. 


Die Concert: und Ball⸗ Musik 


wird ausgeführt pon der Theater- 7 178 Leitung des 
85 Muſikdirigenſen Herrn Grigoleit. 

Die Demaskirung findet um 12 Uhr itatt, Geſichts. 
masken und Coſtüme find am Ballabend im Lokale der 
ee cen bafelbit zu haben. 


8 Caſſe . 
ganze m UL 24,00. I game ent A 38,00, 
7 2,00 10 3 


Breſſen und Karpfen. 
Bree, mie gewöhnlich. (6989 


1 3 
hmann, Tobiaggaſſe 25, na 1 Logen Billet 1 Logen Bet 3.00. Langgaſſe 52, iu entnehmen, 48821] Der Mikado, Burleske der 
8 . 7) 3,00. 5 ö in 2 ählen don Arthur Gulfivan, 
Finnerlft- Dentilater, Oscar Unrau, 1 Salterle Pie: 0 | Saller Be - 100 Der borland, gabende 7 Uhr: Balfeparkout C» 
braucht pro Minute 2 Liter Waſſer »aben. 1 3 1 Masken-Billet - 2,00. i Gaſtſolel bes 10 


eie 27 a 0 8 


1.50. 
; Adalbert Matkowg 

. Sen in 5 Aalen SON 
Shahkeſpear 

Sonntag. FR 28. Januar: Na 
mittags u Uhr Baſſepartout 
Die Vuppenfee. Vorher: 


und transportirt pro Minute 15 
bis 18 Kubiameter Luft. fe 


Atemanermeiller. 


Masken Billet 


3 8 
S 


E. Flemming, 


Lange Brücke 16. 


all . Vertreter der berühmten anerkannt beſten 


HN Siemens Patent invertirter 


Me 9 
Geschichtsverein 


Sonnabend, 
den 25. Januar er., 


5 Kaufmännischer Bertin von 1870 zu Danzig. 


Sonnabend, den 8. Februar 1890: 


Maskenball 


Das ide 1 0 9 85 


ten Keie © r. Ma- 
950 2 des hbeuiinjen Kaliers 


Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 


eue Chürſchließer. 


J vr Reg enerativ-Brenner. 3 3 f Gymnasiums af 
5 — 5 1 E foſchieds: Vor- 
00 80400 = E> Nieſe erſetzen e das elektriſche Licht zur Be- in den Räumen des Friedrich Wilhelm Vertrag des Herrn tellung Holihaulpielers 
861081. = = : leuchtung von Ladenloecalitäten, Schaufenſtern ete. Schützenhauſes. Gymmasial director Adalbert Maihemsht. 
„ = in; Nur Siemens Brenner allein verrut nicht Beginn bes Balles 8 Uhr. Demaskirung 12 Uhr. Dor Dr. Martens au iel i 8 2 1 Aber. 
Louis Schlett „ = an erzeugt ruhiges, intenfives, weißes Licht welches bei anderen derſelben haben im Saale nur „ Zutritt, Marienburg: bruch. 
er =: nlichen 1 a t der H iſt un Brenner iſt Done au Kutten find nicht geſtattet. Danziger Diplomatie En en a BRETT 5 
Krebsmarkt 3. eis vorräthig u eder Gasleitung leicht und ohne Koſten e können auch Zuſchauer im Ball- 1704 und 1705. (8764 Seßr erfreut, daß Ban 72 15 32 
E ſaofort a Selbf ſtihätige Regulirung, ‚geringer Gasver ange dm Tan ne theilnehmen fallen bat, Bis jet e ge= 
: rauch. Güte dauernd, jede Lampe wird im nicht condenirenden Eintrittsharten für Masken und auch für Jr. 28 n ee | Pei ihhreibe nächſte Ng 6097 
Ke 1 Falle retour genommen, find bei Herrn C. Kaak, Große Wollwebergaſſe Nr. 2 5 |Gerslichfte ihfte Brühe 221 
a ſer-Menus, haben. 5 dee 66839 Allgemeiner ö Berloren: 
0 9 ar 1 | ö 8 
Kaiſer Ziijkarien Ba Bildungs- Verein. 1 goldene >} lirsnus kl. 
ee Nez Wonkag, den 27. Januar, . 


on 7 Uhr: Aufnahme neuer Gegen a abmaeben 
REN und 405 16993) Langen narks #3, I. 15 
Sonntag, den 2. Februar! S TETN TI) 


Marie Ziehm, Ratzkanſcheg. 


dauert der Ausverkauf der Bekbeflände des 
2 Stück neue trans porlable 


Gold⸗ und Silbermaaren-en-gros-Sagers 0 f 
Shrotwühlen. bebentend reducirten 1755 8 8 Ball- Handſc ? et, ee , Reichstanswähler! 
S e eee ee e | nehmt Einficht ne 
N . 8 ranat- u Vorallenschmae E 2 
Durgmee, em iehtt in 17 une Deuble Arm piinder, Ketten Colliere Me- in Glace und Seide, weiße Shlipſe Mittag: fiſch ene g ‚Bar: 
6. n Preiſenſ daillons ete, ferner AlfenidewaarenallerArt, E empfiehlt in großer Auswahl (8360, wird uerabreicht Kohlengaſſe 3.13— 8 Uhr Rebenhaufe des 
Orne ſen, extra stark versilb. Messer, Gabel u. Löffelete. Haak | Näheres 2 Treppen. (6970 n e dam gUS- 
in Käfemarz bet Gr. 3 Auer EN Oil zun Der auf, eee . wehe 8. 2 15 Heute Abend: liest, 
3 . 5 » , "3 = 
ee © Nafermann, {Gere zur are, Bunker der Moltwoeberzaffe 2. . eg ee e, e N zu 
Kopf, Mahkauſchegaſſe 10, = I = 2 — P 116979) Iran FE Rierıu eine Bei 


